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Die Bc$oldung$fragc im Reichstag
Annahme des Aotetats

. Berlin, 25. Nov . (Eig . Bericht .) Im Reichstag war
J * sröste Teil des Mittwoch für die Beratungen der Aus -
Msse, vor allem dem Auswärtigen , Vorbehalten . Die Voll-
^ ksmnmlung begann erst um 3 Uhr und war in einer halben
^ rundc beendet. Der einzige Gegenstand von Bedeutung war
J ? Verlängerung des Notetats bis zum 31. Januar 1823.
. Ie Kommunisten sehen darin ein raffiniertes Mittel , die
^ nächst beginnenden Verhandlungen über die Rcgierungs -
'
^ ung zu verlängern , an deren Ende sie die Grone Koalition

' Nicken . Dementsprechend redete der kommunistische Abgc -
°rdneie Dr . Neubauer . Die Sozialdemokraten lachten ihn
?*- - Fehrenbach erwiderte , die Verlängerung sei not -
. .

' ^ >ig . weil es unzweifelhaft sei , ob der ordentliche Etat
J .* rum 31. Dezembere 1925 verabschiedet werden könne .
Tliiller -Franken erklärte , die Sozialdemokratie beabsiü'tigte ,

der dritten Lesung des Etats eine grobe innervolitische
"ssvrache herbeizusühren . Er wisse also nicht , ob die Er -

^"igung des Gesamtetats schon am Mittwoch vorgenommen
? ^ den könne . Gegenüber einem kommunistischen Anwurf

Müller fest , daß die sozialdemokratische Fraktion im
^ »ushaltsausschub keineswegs eine Verzögerung der Be-

*>tenu>8nsche auf erhöhte Besoldung vertreten habe . Die
Gierung hätte sich außerstande erklärt , die Verantwortung
J

*1 die Erhöhung zu übernehmen , da sie die finanziellen Aus-
>rkuagxn nicht zu übersehen vermöge . Sie bat den Wunsch,“
!e Entscheidung über die Beamtenbesoldung von einer Re¬

ckung mit größerer Verantwortungsbasis fällen zu lassen .
I

e Sozialdemokratie bat sich damit nicht begnügt , sondern
°°Ichlrunigte Beschaffung der finanziellen Unterlagen ver -
®n8t und man sei sich einig geworden, am 9 . Dezember noch-
:)al3 im Haushaltausschub über die Beamtcnbesoldungsfrage^ verhandeln .

^ Nächste Sitzung Donnerstag mittag 3 Uhr . Zweite Lesung
Cs Locarno - Gesetzes.

#
h. . . Der Auswärtige Ausschuß beschäftigte sich am Mittwoch
J ; »er Frage , ob das Locarnogesetz als verfassungsänderndes
z, . Zweidrittelmehrheit verabschiedet werben müsse . Von der
Tu ,

^regierung wurden in Ergänzung des ausführlichen
Achtens , des den oerfassungsändernden Charakter , des

!t
°
a^ ogesetzcs anerkennt , noch umfangreiche Darlegungen gewachsen .

" "
Korruption und Bestechlichkeit .N° iur °° rgebr ° chtz U . a . nahm Reichskanzler J unausbleiblichen Folgen Mit eidas Wort . Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Die Besoldungsfrage im Haushaltausschuh
j>, Berlin , 25. Nov. (Eig . Bericht .) Der Haushaltausschuß
b,, Neichstags befaßte sich am Mittwoch mit der Veamten -

2m Verlaufe der Debatte trat Reichskanzler Dr .
ej^ der für eine Vertagung der entscheidenden Beschlüsse
»^ ' während sich die Genossen Müller und Steinkopf für eine
ziehende Erklärung aussprachen. Auch der preußische
^

"viminister sprach zu der Vorlage . Er stellte fest , daß die

sozialdemokratischen Besoldungsforderungen allein für Preu¬
ßen eine Mehrausgabe von 25 Millionen Mark bedeute, die
aber ohne entsprechende Hilfe durch das Reich nicht aufgebracht
werden können . Der Ausschuß nahm einen Antrag des Gen.
Hermann Müller an , in dem die Regierung ersucht wird ,
mit größter Beschleunigung das Material zur Bearbeitung
einer Gehaltsaufbesserung der Beamten und zwar bis späte¬
stens 9 . Dezember vorzulegen.

Die Haltung der Reichsregierung in der Beamtenbesol -
dungsfrage hat in den Kreisen der Beamtenschaft lebhaftes
Befremden bervsrgerufen . Man erinnert sich auch hier , daß
Ende des vorigen Jahres für die Industrie ohne weiteres
799 Millionen zur Verfügung gestellt werden konnten, jetzt
aber , wo es sich um höchstens 59 Millionen handelt , hat man
Bedenken und Zweifel . An diesem Zustand ist vor allem der
Reichsfinanzministere schuld . Auch die Anregung des Gen.
Steinkopf , den unteren Beamten wenigstens noch vor
Weihnachten eine Wirtschaftsbeihilfe zu geben, muß nach Auf¬
fassung des Finanzministers erst untersucht und geprüft wer¬
den. Mit Recht fragt sich alle Welt , ob denn der Finanz¬
minister in den letzten Wochen geschlafen hat , denn es gibt
kaum einen Vorschlag zur Beamtenbesoldungsfragc , der nicht
schon seit Wochen in den Parlamenten und in der Presse an¬
geschnitten und erörtert wurde . Man hätte anneümen kön¬
nen , daß die zuständigen Stellen diese Frage längst überprüft
haben.

Protestkundgebung der unteren Beamten
Berlin , 26 . Nov. (Eigener Funkdienst.) Einberufen

s von der sozialen Arbeitsgemeinschaft der Besoldungsgruppen 1
bis 6 im Deutschen Vcamtcnbund fand am Mittwoch abend
in der neuen Welt in Berlin eine öffentliche Protestkund¬
gebung statt , zu der sich rund 29 999 Beamte eingefunden
hatten . Zu ihnen sprachen über die Notlage der unteren Be¬
amtenschaft Postschaffner S ch m i d t -Stettin , Gl ii ck-Chemnitz,
Berate -Berlin und Walldecker -Karlsruhe und Haber -
l a n d -Berlin . Ein Sturm der Entrüstung erhob sich, als die
Abfindungen der ehemaligen Für sie » in Ver¬
gleich gezogen wurde zu der Absveisung der unteren Beamten .
Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in
der es heißt :

„Die Preise kür die zum Lebensunterhalt notwendigen
Waren find gestiegen . Der Winter steht unmittelbar bevor .
Die Verschuldung der Beamten der unteren Besoldungsgrup¬
pen ist ungeheuerlich . Ihre Nest ist bis zur Unerträglichkeit

Veruntreuung
einer solchen von

wirtschaftlichen Sorgen zermürbten und zur Verzweiflung
getriebenen Beamtenschaft kann eine Gesundung des Bolks-
ganzen nicht herbeigeführt werden. Soll diese furchtbare
Gefahr der Zerrüttung des Beamtenkörpers noch verhindert
werden, dann muß schnellstens etwas geschehen, um die
Beamten der unteren Besoldungsgruppen von der Ver¬
zweiflung über die wirtschaftliche Sorge zu befreien .
Nur eine schnelle und durchgreifende , den bestehen¬
den Wirtschaftsverhältnissen Rechnung tragende Besoldungs¬
aufbesserung kann noch wirksame Hilfe bringen ."

Ae immer schwieriger werdende
Lage ans dem Ardeitrmarst

lc ^rrvcrbslosensrage im volkswirtschaftlichen Ausschuß
des Reichstags

.
®c*Un , 25 . Nov . (Eig . Bericht .) Der volkswirtschaftliche

Nchuß des Reichstags beschäftigte sich am Mittwoch mit der
et schwieriger werdenden Lage auf dem Arbeitsmarkt .

l -
^ Vschi^ enen Parteien hatten Anträge eingebracht, die

^weg bie Erwerbslosenfürsorge betreffen . Nicht uninter -
1 ist , daß auch die Deutschnationalen mit einem Antrag

, °ten waren , in dem sic die Bekämpfung der Arbeitslosig -
vermehrte Aufträge durch die Reichsbahngesellschaft

tz /post Vorschlägen . Im Lande wird man daran denken ,
u die Deutschnationalcn durch die Zollvorlage zu ö tt
l8e«

l<*l **oen Komplikationen auf dem Arbeitsmarkt üeige-
itt/ , ,^ Vn . Die Sozialdemokratie beantragte . gr -chere
' eSw -E * *ie Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und für alle

tg(
0»taen Maßnahmen der produktiven Erwerbslosenfür -

etnt (?
Ut

. Verfügung zu stellen, außerdem forderte sie daß alle
im Reich , in den Ländern und den Eem i >: v :i au?

unbedingt aufs engste zusammen.irbeiiten Die
tz Listen verlangte , daß in Zukunft keine Genehmigung

e^ ^. ^^ bsstilltgungen erteilt werden solle , wahrend sich die
®&«

**
!f * dafür einsctzten . daß gesunde Betriebe , d c über

t-g. Nusträge verfügen , aber an Kapitalmangel leiden,
lTtütt

c '>ut 2us ocr produktiven Erwerbslosensürscrge un-
>k>y „

' werden. Der Vertreter des Zer r»ms machte darauf
>s am * die Zunahme der Arbeitslosigkeit schließlich
‘̂ ah

a^3u dobcn Zinsfuß zurückzu ' übrcn ,ci Een . Simon -
15 *oi »

U " ^ " rte dazu, daß in einer der nächsten Sitzungen
!, c .^ "' irtichasikichen Aosschsies der Reichswirtschaftsminl -
lgx^ ichcintz, , müsse . um das Problem der Herabsetzung des
j)t Wen Zinsfußes , das er für durchsu , notwendig er-

' °u beraten .

Einspruch der Reichsregierung gegen
die Sesatzungrlasten für Trier

Berlin , 25. Nov . Die Reichsregierung hat den
Pariser Botschafter v . H o e s ch beauftragt , bei der Pariser
Regierung wegen der sehr erheblichen Wohnungssorde -
rungeu für nach Trier verlegte Truppen der Besatzungs-
armee vorstellig zu werden . Es ist anzunehmcn , daß die Vor¬
stellungen unseres Botschafters bei der Pariser Regierung von
Erfolg begleitet sein werden.

Lhurchill über die Einnahmen
aus Deutschland

London , 25. Nov. Im Unterhaus erklärte Lhurchill
in Erwiderung einer Anfrage : Die Gesamteinnahmen des
britischen Reiches aus Deutschland seit dem Waffenstillstand
bis zum 31 .Oktober betrugen ungefähr 83 599 999 Pfund Ster¬
ling , wovon ungefähr 49 999 999 Pfund Sterling für das
Bejatzungshecr ausgegeben worden sind . Der Anteil des ver¬
einigten Königreichs beträgt 23 999 999 Pfund Sterling und
ist bereits gezahlt.

Die englische Arbeiterpartei ! u. Mussolini
London , 26 . Nov. Der Nationalrat der Unabhängigen

Arbeiterpartei hat eine Warnung an die Regierung
veröffentlicht , daß im Falle eines offiziellen Besuches
Mussolinis in England die Arbeiter Prot estkund -
gcbungen veranstalten würden .

Gesmignisjlrasen für Kommilmsteii
in England

London, 25 . Nov . Die im Zusammenhang mit der im
Oktober erfolgten Durchsuchung des Londoner kommunistischen
Hauptquartiers verhafteten Kommunisten, gegen die - die An¬
klage auf Aufwiegelung von Heeresangebörigen erhoben wor¬
den war , wurden beute abgeurteilt . Zwei Angeklagte erhielten
1 Jahr , sieben weitere Angeklagte 6 Monate Gefängnis .

Die Regierungskrise in Zrankreich
Doumer lehnt ab — Herriot wieder zur Kabinettsbildung

beauftragt 1
Paris , 25. Nov Der mit der Kabinettsbildung beauf¬

tragte Senator Doumer hat am Mittwoch abend dem Präsi¬
denten der Republik mitgeteilt , daß er nicht in der Lage sei,
eine tragfähige Regierung zu bilden . Er begründete das u . a.
damit , daß die R a d i k a l s o z i a l i st e n es abgelehnt haben»
sich seinem Programm anzuschließen.

Paris , 26. Nov . (Eigener Funkdienst.) Der Präsident
der Republik bat am Mittwoch abend den Kammerpräsidenten
Herriot ersucht , die Kabinettsbildung zu übernehmen.
Herriot hat den Auftrag angenommen . <

*
Paris , 26 . Nov. (Eigener Funkdienst .) Die allen anderen

Parteien völlig überraschend gekommenen Beschlüsse , die die
sozialistische Fraktion über die Frage der Beteiligung an der
Negierung gefaßt hat , haben eine völlig neue Situation ge¬
schaffen . Im Lager der bürgerlichen Linken, wo man sich rum
Teil bereits mit dem Gedanken einer Koalition ohne oder
gegen die Sozialisten abgesunden batte , haben die Anhänger
eines neuen Kartellministeriums wieder die Oberhand gewon¬
nen . Allerdings war zunächst weniger der Gedanke eines
sozialistischen Ministeriums mit bürgerlicher Beteiligung , als
umgekehrt der einer Regierung der Linken, i >. der die verschie - ,
denen Kartellvarteien nach ihrer Stärke vertreten sein müß¬
ten . lieber die Sitzung , in der die radikalsozialistische Frak¬
tion über die sozialistischen Vorschläge beraten hat , liegt fol¬
gender Bericht vor :

- Während einige Mitglieder betonten , daß es Sache der
radikalsozialistischen Fraktion sei, die Regierung zu überneh¬
men und sie sich höchstens die Mitarbeit der Sozialisten durch
Verständigung über ein gewisses Programm sichern könne, be¬
tonte die Mehrzahl der Redner , darunter vor allem Malvy ,
Milliaud und Sarraut , daß man im Interesse der Erhaltung
des Kartells den Vorschlag der Sozialisten nicht grundsätzlich
ablehnen dürfe . Eine Resolution wurde nicht gefaßt . Aber
als Richtlinie für die Haltung der Fraktion kann die Rede
Sarrauts betrachtet werden . Dieser führte aus , daß nach dem
Beschluß der Sozialisten die Radikalsozialen alles tun müßten,um die Zusammenarbeit der Linksparteien zu ermöglichen.'
Sie müßten sich also mit den Sozialisten über die Konstitution
eines großen Kartellministeriums , das die Führer der verschie¬
denen Linksparteien vereinige , verständigen .

In der an die Sitzung der radikalsozialistischen Fraktion
sich anschließenden Delegiertenversammlung des Kartells » gab
es zunächst eine lebhafte Kontroverse zwischen Sarraut und
Leon Blum über die Bedeutung der von den Sozialisten ge¬
faßten Resolution . Leon Blum interpretierte sie dahin , daß sie
absolut wörtlich zu nehmen sei und keinerlei Hintergedanken
enthalte , d . b . daß die sozialistische Fraktion zunächst nur an
ein unter sozialistischer Führung siebendes Kabinett mit bür¬
gerlicher Beteiligung denke und den Eintritt bürgerlicher
Linksvolitiker in das Kabinett von der strikten Annahme des
sozialistischen Regierungsprogramms abhängig machen müsse,
lieber die Eventualität der sozialistischen Beteiligung in dem
von den bürgerlichen Kartellgruppen gebildeten Ministerium
habe die Fraktion noch nicht Beschluß gefaßt.

Sarraut erklärte darauf , daß die radikale und die radikal¬
sozialistischen Parteien statt desien ein Kabinett wünschen ,gebildet aus den Führern sämtlicher Kartellgrnppen , da ein
rein sozialistisch orientiertes Ministerium nicht auf eine Mehr¬
heit zu rechnen habe , und dessen Sturz die Auflösung der
Kammer zur Folge haben müßte , was die radikale und die
radikalsozialistische Fraktion unter keinen Umständen wünschen .Von radikalsozialistischer Seite wurde weiterhin geltend ge¬
macht , daß die bürgerlichen Gruppen des Kartells sich das so¬
zialistische Finanzvrogramm keineswegs in seiner Gesamtheit
zu eigen machen könnte, dagegen wohl die Möglichkeit besteheeinzelne Vorschläge zu übernehmen und sie mit dem radikal -
sozialistischen Programm in ihrem Kompromiß zu vereinigen
Beschlüsse wurden nicht gefaßt , da die anwesenden Vertreterder radikalen Linken nicht dazu bevollmächtigt waren . Die
Sitzung wurde auf Mittwoch abend vertagt .Die radikale Linke, der rechte Flügel des Kartells , bat

ihre Delegierten beauftragt , mit den Sozia¬listen Fühlung zu nehmen und festzustellen , ob sie bereit seien,ß«) "n emem Ministerium zu beteiligen , in dem sie die Mehr -beit der ^ /msterren zu stellen haben würden . Nach dem
transtgeant sollen etwa 30—40 Radikalsozialisten , die mit derHaltung der Fraktion gegenüber den sozialistischen Vorschlä-

einverstanden waren , in einer Sonderbesprechung die
Möglichkeit eines Anschlusses an eine Koalition der Mitte insAuge gefaßt haben . Die Beratung des Linkskartells am Abendhat zur Einsetzung eines aus Vertretern sämtlicher 4 Kartell -varteien zusammengesetzten Ausschuß geführt , der die Richt¬linien für ein gemeinsames Programm zur Lösung der Finanz -
schwier,gleiten aufstellen soll .- ©-

Rücktritt der estnischen Regierung
Riga . 26. Nov. (Eigener Funkdienst.) Die estnische,Regierung ist zurückgetrcten, nachdem von 199 Abgeordneten '

nur 31 für ein Vertrauensvotum gestimmt hatten .
Der neue Kommiffar für die besetzten Gebiete

in Loblenz eingetroffen
Berlin , 26. Nov. (Eigener Funkdienst.) Der neue

Kommisiär für die besetzten Gebiete. Freiherr Laygwerthvon Simmern , bisher Botschafter in Madrid , ist a« ;Mittwoch in Koblenz eingetroffen und hat die Amtsgeichäfte
übernommen.



I

Seite 2

Solidarität der Welt¬
wirtschaft

Die Prosperität der Weltwirtschaft wird immer den Frie¬
denszustand in der Welt zur Voraussetzung haben . Kriege
können unter Umständen und vorübergehend einzelnen Staa¬
ten Vorteil bringen ; zuletzt werden aber auch diese sogenann¬
ten Siegerstaaten unter der durch den Krieg verursachten wirt¬
schaftlichen Zerrüttung leiden . Das beste Beispiel dafür ist
Frankreich . Es kämpft beute einen gigantischen Kampf
um den Franc und es wird in Kürze vor viel wichtigeren
Kämpfen stehen . Denn wenn es die notwendige Stabilisierung
vollzogen bat , werden auch gewisse Annehmlichkeiten der In¬
flation aufbören , z. B . wird sich gerade wie bei uns und in
England die Arbeitslosigkeit , die ihre letzte Wurzei
in der Zerrüttung der Weltwirtschaft bat . auch erst für Frank¬
reich mit dem stabilisierten Franc richtig bemerkbar machen .
Es ist sicherlich kein Zufall , wenn sich der bekannte französische
Grobindustrielle Loucheur auf der letzten Völkerbunds¬
tagung in Genf stark für die Regelung der weltwirtschaftlichen
Fragen auf einer Weltwirtschaftskonferenz eingesetzt bat . Für
Frankreich ist wie für alle anderen Länder diese Regelung eine
Notwendigkeit , und wie stark die führenden Geister in der
französischen Industrie von der Notwendigkeit dieser Regelung
durchdrungen sind, dHiir ist die Propaganda für eine Welt¬
wirtschaftskonferenz, wie sie jetzt unter Protektion des ge¬
nannten französischen Erobindustriellen betrieben wird , be¬
zeichnend .

Loucheur kann sich bei seiner propagandistischen Tätigkeit
ohne Zweifel darauf verlassen, dab die besten Kräfte in der
ganzen Welt für seinen Plan eintreten . Dahin drängen die
Probleme , die Krieg und Nachkrieg geschaffen haben und die

)so mannigfaltig und kompliziert sind , dab das gegenwärtige
Mild der Weltwirtschaft immer noch aus ein Saar einem
Chaos gleicht. Da ist z. B . die Metallproduktion ,
deren Kapazität gegenüber dem Frieden in riesigem Ausmab
gewachsen ist , sodab die Absatzschwierigkeitensich noch von Tag
zu Tag häufen und zu einem, mit den schäbigsten Dumping -
Mitteln geführten Konkurenzkampf aller gegen alle geführt
chaben . Aebnlich steht es um die Weltkoblenfrage und um den
internationalen Schiffsratenmarkt .

In der Natur aller dieser Fragen liegt es schon, dab ein
Erfolg versprechender Lösungsoersuch allein davon abhängt ,
^vie die Lösung eingeleitet wird . In den Jahren nach dem
Kriege bat es wirklich nicht an Experimenten auf diesem Ge¬
biete gefehlt . Man hat die Probleme durch Bildung inter¬
nationaler Trusts und Kartelle zu meistern gehofft, ohne dab
man bis jetzt su irgendwelchen Erfolgen gekommen wäre . An
tmd für sich schon liegt in dem Plan , die volkswirtschaftlichen
Probleme im Rahmen internationaler Trusts und Kartelle zu
»regeln , eine grobe Gefahr . Die Lösungsversuche im Rahmen
ivrivatwirtschastlicher Bereinigungen sind natürlich alle vom
vrivatwirtschastlichen Jnteresienstandvunkt diktiert . Sobald
irgend ein internationaler Trust in einer Industrie zustande'kommt , kann man sich darauf verlasien , dab er sich in der be¬
kannten Kontingentierung der Produktion und in einer ver¬
mehrten Ausbeutung der Völker durch den internationalen
Kapitalismus auswirkt . Im Grunde genommen stehen einem
solchen Lösungsversuch gegenüber alle Völker, ohne Unter¬
schied der Nation , in der Defensive . Deshalb dürfen diese
Lösungsversuche eben der Privatwirtschaft nicht überlasten
.
'werden . Sie sind vielmehr Sache der Völker . Die Rege¬
lung der Fragen in der Weltwirtschaft mub eine produktions -
stördernde Bedarfsdeckung im besten Sinne des Wortes sein
jund nicht internationale Vereinbarung über Kontingentierung
sder Produktion und den berüchtigten Monopolpreis , die un¬
bedingt die Wirtschaft in allen Ländern zurückwerfen mub.

Das zu betonen erscheint im Augenblick notwendiger denn
>je . In dem bereits gestreiften Jnterviev Loucheurs wird u . ff.
.noch betont , „dab die Wiederherstellung der Solidarität in der
^Weltwirtschaft eine schwierige Aufgabe sei und fast über
menschliche Kraft gehe "

. Allerdings , so fährt Loucheur fort ,
„seien heute die Gemüter durch Locarno vorbereiteter , und
mit der gleichen Mentalität , mit der man sich in Locarno zu-
sammengefunden bat , wird man auch den Weg zur internatio¬
nalen Wirtschaftskonferenz finden .

" Locarno ist ohne Zweifel
von ungeheurer wirtschaftlicher Bedeutung . Wie es z. B.
die deutsche Wirtschaft von lästigen Festeln befreit und vor
allen Dingen die Verbindungen des deutschen Wirtschaftsge¬
bietes mit den westlichen Produktionsstädten wiederherstellt ,
so ist Locarno durchaus geeignet , für die Völker eine geeig¬
nete Formel zu werden, mit der sich die Aufgaben in der
Weltwirtschaft lösen lasten. Allerdings mub sich die Lösung
wesentlich anders vollziehen, wie man sich das in den Kreisender internationalen Grobindustrie vorstellt, zu deren Sprecher
sich Locheur ohne Zweifel in dem genannten Interview ge¬
macht hat . Er betont darin ü . a . : „Das Werk des internatio -
nationalen Friedens kann nicht auf der Politik allein basiertwerden . Wenn man den Frieden stabilisieren will , müssendie Fundamente erweitert werden, auf denen er errichtet wer¬den kann. Nachdem man die politische Entente zwischen den
uropäischen Völkern gefunden hat , wird die nächste Aufgabedarin bestehen, das Mittel zur internationalen wirtschaft¬
lichen Verständigung zu suchen.

" Loucheur denkt sich die ganze
Entwicklung so, dab der Konferenz in Loarno eine Wirtschafts -
konferen, folgen soll und die privatkapitalistischen Führer der
einzelnen nationalen Wirtschaften in der Art und Weise eine
Regelung der weltwirtschaftlichen Probleme ins Auge fasten
sollen , wie das Luther , Cbamberlain und Briand auf politi¬
schem Gebiet in Locarno getan haben .

Diese Auffastung kann nicht unwidersprochen bingenommen
werden . Fänden sich die Völker Europas mit ihr ab, sowürde tatsächlich die Weltwirtschaftskonferenz nichts anderes
sein als die Einleitung einer Periode der internationalen
Sochtrusts . Das Ergebnis liegt aber nicht, wie wir oben be¬
reits nachgewiesen haben , im Jntereste der Völker Europas .
Nicht eine einzelne Wirtschaftsklaste kann hier den Weg zum
Wirtschaftsfrieden in der Welt gesien , sondern die Völker als
solche müssen diesen Weg finden , d . h . iJie kommende wirt¬
schaftliche Verständigung darf nicht in der Hand einzelner
weniger Privatkapitalisten liegen, sondern sie mnb Sache der
Staaten sein , damit eine Regelung gefunden werden kann,deren Ergebnis wirklich die Solidarität in der Weltwirtschaft
und der dauernde Friede ist.

' ' vstag , den 2(5. November 1925

Sie MitSrkamarilla
Mackensen und Ludendorff gegen Hindenburg

Ludendorff schreibt Artikel und „Offene Briefe " an
Hindenburgs Adreste , um den Reichspräsidenten zu einer
neuen Auflage des „persönlichen Regiments " zu veran -
lasten . Die völkische Presse weiß jetzt zu melden , daß auch
der pensionierte Eeneralfeldmarschall Mackensen in
gleicher Weise tätig ist . Das heißt , er schreibt nicht Offene
Briefe , sondern hat einen geschloffenen Brief an seinen
Berufskollegen und jetzigen Reichspräsidenten geschrie¬
ben , in dem er Hindenburg auffordert , seinen Namen nicht
in den Streit um Locarno ziehen zu lasten und den Ver -
trag nicht zu unterschreiben .

„Es hielt schwer," so melden die völkischen Blätter ,
„den Brief anzubringen "

. Andere hochstehende ehemalige
Offiziere seien in entgegengesetztem Sinne tätig gewesen .

Welches ' Recht , so darf man fragen , haben diese mon¬
archistischen Generale dazu, , sich an den Reichspräsidenten
heranzudrängen und ihn zu verfaffungswidrigen Hand¬
lungen zu drängen ? Sie mögen von der Wahl Hinden¬
burgs den Eintritt einer neuen Aera in der Richtung
erwartet haben , daß nun Hindenburg wie Wilhelm „sein
eigener Kanzler " sein wolle . Aber nachdem Hindenburg ,
seinem Eid auf Berfaffung und Republik getreu , sich an
die Berfaffung hält , darf nicht geduldet werden , daß der
Verein abgcdankter Marschälle den Reichspräsidenten
von dem Wege der Pflicht abzudrängen sucht!

Eine seine Zierde des Stahlhelms
Am 18. November wurde bei Hamburg in einer Senk¬

grube die Leiche der seit dem 14 . Oktober vermißten Kon¬
toristin Sofie Loses aufgefunden und festgestellt, daß ihr
Tod durch mehrere Mesterstiche im Halse heroeigefübrt worden
war . Der Hamburger Kriminalpolizei gelang es, den Täter
in der Person des Bäckergesellen Otto Herwede zu ermit¬
teln und festzustellen . Er ist als Rohling bekannt . Im
Jahre 1923 fand z. B . in einem preußischen Vorort eine in
Hamburg verbotene Fahnenweihe des „Stahlhelm " statt .
Später zogen Mitglieder des „Stahlhelm " in geschloffenen Ko¬
lonnen ab und fielen auf dem Rückwege mit Gummiknüppeln
über . Republikaner her . Dabei wurden u . a. auch ein Schwer¬
kriegsbeschädigter und zwei 65jäbrige Leute so schwer verletzt,dab sie blutüberströmt ins Krankenhaus geschafft werden
mußten . Bei dem Schwerkriegsbeschädigten wurde u . a . ein
Armbruch durch Schlag mit einem Totschläger festgestellt .Als Hauvttäter wurde damals der jetzt als Mörder festgenom¬
mene Herwede ermittelt . Eine Anzeige gegen ihn blieb
erfolglos . Der Oberstaatsanwalt stellte das Verfahren ein,weil Herwede gegenüber dem wehrlosen Schwerkriegsbeschä¬digten in „strafloser Notwehr " gebandelt hätte .

Sie Geschichte der Leichenverwertungs-
Iabrik vor dem ünterhaus

London, 24. Nov. Im Unterhaus fragte Kenworth « den
Kriegsminister , wie das Gerücht über die Leichenverwertungs¬fabrik während des Krieges entstanden sei und bis zu welchemGrade es damals vom Kriegsamte akzeptiert wurde . Krieos -
minister Worthiugton Evans gab eine Uebersicht über die
Angelegenheit und erwähnte dabei, dab auch ein deutsches
Wörterbuch und deutsche anatomische Bücher damals als Be¬
leg angeführt ckurden und dab das Wort „Kadaver " auch
menschliche Leichen bedeute. Er fuhr fort , auj das damals
vorliegende Material hin , habe das Kriegsamt keinen Grund
gesehen , die Mitteilung für unwahr zu halten . Auf eine wei¬
tere Anfrage Kenworthys sagte der Kriegsminister , er glaube
nicht, dab irgend welchem öffentlichen Interesse durch neue
Anfragen über diese Geschichte gedient werde. Kenworthy
fragte , ob es der Kriegsminister nicht für wünschenswert er¬
achte , im Hinblick auf Locarno usw . jetzt zuzugeben, dab die
Geschichte unwahr sei ? Evans antwortete , er befaste sich nur
mit der Information , die damals dem Kriegsamt vorlas . Die
Tatsache, dab seitdem nichts bekannt geworden sei, was das
Material bekräftige, ändere natürlich das Aussehen der Sache.—- © - —>

Hauptversammlung des Sundes der
Sodenresormer

Der Bund der deutschen Bodenreformer hielt am Montag
in der Aula der Technischen Hochschule zu Tharlotten -
b u r g unter Vorsitz des Gründers des Bundes Adolf D a -
m a s ch k e seine 80. Hauptversammlung ab. In seiner Er¬
öffnungsrede bezeichnete Damaschke als die Aufgabe des Bun¬
des deutscher Bodenreformer , in stiller und unscheinbarer Ar¬
beit das deutsche Volk wurzelfest zu machen im deutschenBoden . Unter grobem Beifall wurde die aus Anlab des 60.Geburtstages erfolgte Ernennung Dr . Damaschkes zum Ehren¬
doktor der Theologie der Universität Gieben bekanntgegeben.In dem Geschäftsbericht, den Dr . Damaschke leibst erstattete ,hob er rühmend die wertvolle Bodenreformarbeit des Anhal -
tischen Staates hervor , der es als erster in der ganzen Welt
fertig gebracht habe , gesetzgeberisch die Bestimmung aufzuneb-
men : „Bei der Besteuerung wird der gemeine Wert zugrunde
gelegt . Bauwerke auf und unter der Erde werden nicht be¬
steuert .

"
Regierungspräsident Genoste Krüger - Lüneburg hielteinen Vortrag „Der Entwurf eines vreuhischen Städtebau¬

gesetzes". Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Leit¬
sätzen : 1 . Die Gemeinden , welche Flächenaufteilungsvläne
aufgestellt haben , sollen ein gesetzliches Vorkaufsrecht erhaltenauf alle Grundstücke , die innerhalb der Wohngebiete liegen,oder die nach dem Flächenausteilungsplan für Verkehrsflächenund Grundflächen bestimmt sind. 2 . Sie sollen ferner ein Ent¬
eignungsrecht haben für solche Grundstücke , deren Benützung
erforderlich ist zum Vau von Mittel - und Kleinwohnungen
sowie für das für solche Wohnungen nötige Gartenland und
zur Anlage von industriellen Unternehmungen , sofern Grund¬
stücke durch einen Fßächenaufteilungsplan zu Jndustrieflächenbestimmt sind . 3. Bei der Ausübung des Vorkaufs - und Ent¬
eignungsrechtes soll sich der Verkaufs - bezw . der Enteignungs -vreis richten nach dem Betrage , der für das enteignete Grund¬
stück bei der lebten Einschätzung auf Grund des Reichsbewer-
tungsgesetzes vom 10. August 1925 festgestellt worden ist . 4.Gemeinden , welche Flächenaufteilungsvläne aufgestellt haben ,müssen verpflichtet werden , ein Viertel des für Mittel - undKleinwohnungen bestimmten unbebauten Wohngebietes zuHeimstättengebieten zu erklären .

Prof . Dr . B o l d t - Eöttingen sprach über „Die Bewer¬tung des Grundbesitzes im Reichsbewertungsgesetz". DerZweck des Reichsbewertungsaefetzes , die Bewertung desGrundbesitzes durch hierfür geschaffene Reichsbehörden , unterMitwirkung von sachkundigen Landes - und Gemeindebesmten
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einheitlich zu regeln , sei als erheblicher Fortschritt »« beS^
hen . Schwere Bedenken bat der Referent gegen eine Be wen
tung nach dem Ertragswert . Dringend erforderlich sei
inbeitliche Bewertung der Grundstücke nach dem gemeine«,
Wert in den eingemeindeten Vororten grober Städte und >
Jndustriebezirken . Der durch Umwandlung von Ackerland
Bauland entstehende Hobe Grundstückszuwachs werde ln«
zweckmäbiger durch eine rechtskräftige Zuwachssteuer j-

tW
als durch eine scharfe Besteuerung nach dem gemeinen WA

'
In der Nachmittagssitzung sprach Oberegierungsrat -

Hopv e-Dresden über MietzinsstMer und reine Grundrenten'
steuer". Der Anhaltsche Landtagsabgeordnete Baum eck «
behandelte die Trennung von Bau und Bodenwerten in
halt . Die anhaltische Grundsteuer nach dem gemeinen A>°' ,mit ihrer reinlichen Scheidung von Boden - und Bauweist en
spreche durchaus den Anforderungen sozialer Eerechtigkem
Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunsche , dab die #
deren deutschen Freistaaten Anhalt Nachfolgen mögen.

— .— © -

Aus dem Freistaat Bade «
Studentische Frechheiten

Ueber einen Zwischenfall au der Uuiverfität HekdelbOch
wird folgendes berichtet :

Zu einer Demonstration gegen Universität und ^
zentenschaft, die ihresgleichen in der Geschichte der deutscĥ
Hochschulen sucht, ist es am vergangenen Samstag in_ £
deIbera anläblich der feierlichen Rektoratsüb er
gäbe gekommen : Die studentischen Korporationen baden
geweigert , in der üblichen Weise ihre Vertreter zu der
zu entsenden und haben geschloffen den akademischen 5e|
boykottiert . Die Motive zu diesem Vorgehen sind re >
politischer Natur . Die Verbindungen begründeten *« .
Fernbleiben damit , dab Privatdozent Dr . Eumd
noch Mitglied des Heidelberger Lehrkörpers sei und bove
ihrer Forderung auf Entfernung des mibliebigen Dozeni .
dadurch mehr Nachdruck zu verleiben , dab sie der Hochsw «'
die schuldige Achtung demonstrativ verweigern .

"
Wir wollen nun sehen , ob nach diesem neuerlichen skan^ ^

lösen Zwischenfall das Unterrichtsministerium den Mut **
bringt , dem Treiben der nationalistisch und völkisch verhetzt
akademischen Jünglinge ein Ende zu machen . Diese neue^
Provokation in Heidelberg reibt sich würdig dem Verbalt
und ungezogenen Benehmen der rechtsradikalen Karl
ruber Studentenschaft an . Anläblich der Jahrbund * *
feier der technischen Hochschule war von den »«j*®T
digen Behörden beschlossen worden , den Festsaal der sind"
schen Festballe in den Reichsfarben — also schwarz-^

"
gold — und den Landesfarben auszuschmücken . Zum
neu der Staatsregierung und der zahlreichen revublika
schen Besucher der Festhalle war aber nicht nur nirgends e>
schwarz -rot -goldene Fahne zu bemerken, ja sogar die kleM
Fahnen in den Reichsfarben , die die Wappen der badW
Städte umranken , waren wiederum entfernt w >>
den . Und weshalb ? Weil die unreifen , verbohrten uw
schen akademischen Jungens , die im Studentenausschuß ®
Wort führen , der Hochschulleituna kurzerhand erklärt bal̂
sollen, dab sie nicht in der Festhalle erscheine « würde«, «

j
* *

eine schwarz -rot -goldene Fahne dort aufgemacht wäre . "
man fügte sich leider dem Befehl dieser jungen Burschen,
ren jeder hem badischen Volk, das in seiner Mehrheit r e «
blikanisch ist , jährlich mehrere Tausend Mark kostet. ^
war die Antwort der akademischen Jugend der „Fridericion
auf ' die grobzügigen Zuwendungen und Stiftungen der b" ,
schen republikanischen Regierung . ..

Und das Heidelberger Terrorstück reiht sich auch ®ul. cjan das unverschämte Verhalten und Benehmen <
Karlsruher Studentenschaft gegenüber dem r e v u b l it ®
schen Studentenbund an , dem diese unreifen "ölkll^
Jünglinge verwehrten , mit einer schwarz -rot -goldenen v ®
zum Empfang Hindenburg aufzumarschieren. Gegen bl ^
Terror einer kleinen Minderheit der Studentenschaft ">en
sich keine „Badische Presse " und kein „Karlsruo
T a g b l a t t" , kein „vaterländischer " Verband , keine De« >
und keine Deutschnationale Volksvarlei ! Die Frechb ^

^junger Studenten gegen die verfastungsmätzigen Farben
Deutschen Reiches sind natürlich nach Ansicht jener
feinde ganz in Ordnung . Wir meinen aber , es wäre ^
doch Aufgabe des Landtags , einmal diesem völkischen,
tionalistischen, vaterlandsfeindlichen Treiben gegenüber:
ernstes Wort zu reden , diesen aufgeblasenen , eingebllv ^
jungen Herren zu sagen, was sich für sie in einem » t
dessen Kostgänger sie sind , geziemt. Man mag manch ^ ^ ^
Unreife dieser jungen Herren , der politischen,
Verhetzung zu oute halten . Aber es hat alles seine ®r
Die akademischen Veranstaltungen lasten sich auch
mittelalterlichen studentischen Firlefanz , , ohne Masker
der Verbindungsstudenten abwickeln , die ja nur c*ne- . ,1 « ««
heit sind , aber durch ihr provokatorisches, lautes Geb«

^die Mehrheit der Studentenschaft , die keiner Verbindung
gehört , bevormunden und terrorisieren . Die Regierung■ ^
zeigen, dab sie auch noch gegen Ungezogenheiten und
beiten der Studentenschaft sich zu wehren versteht, sie mu«

^
akademischen Uebermut endlich « in Ende machen , wenn n
nicht vor dem ganzen Lande lächerlich machen will .

- ©-

Aus der Partei
Bekanntmachung VesparteifekretariatsKarlsnE

Wöschbach : Samstag , 28 . Nov., abends 8 Ubr, östen^ ^ cht
Vortrag in der „Krone". Gen . K l u g e-Karlsrube
über „Die Entwicklung der Arbeiterbewegung " . . hend*

Schluttenbach , A. Ettlingen : Samstag . 28. Noo., ^ ^ aS
7.30 Uhr , im „ Hirsch" Gründungsversammlung mit
des Stadtrats Jung - Karlsruhe . W

Huchenfeld; Samstag , 28 . Nov . , abends 8
„Grünen Baum " Zusammenkunft von Freunden und
gern unserer Partei mit Vortrag des Gen . Trinks .

irt«" 'uii | C4-t4 . ipuiun mu wuuiu Vkv men . *- » " '
Singen : Sonntag , 29 . Nov . , abends 8 Uhr , 3 «1 Kcn

kunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag
Trinks . 1ft r i"1

Eggenstein : Sonntag , 29 . Nov . , mittags 2 .30
Rathaussaal öffentlicher Bortrag des Een . S 1 e n ^„
ruhe . Thema : „Die Entstehung des Grundeigentum • jrt*,

Karlsruhe -Miihlburg : Mittwoch , 2 . Dez ., abends
Mitgliederversammlung im „Lamm"

. Een . Trinks >
über „Der Kampf um die Regierungsbildung in Ba

Die Genosten und Genossinnen werden gebeten, r
reichen Besuch aller dieser Veranstaltungen »u we

^^ jat-
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Zur Regierungsbildung in Baben
Das Tagesprogramm des Landtages

Das Programm des Landtags für den heutigen Tag , an
nun endlich das Land wieder eine verantwortliche Ne¬

hrung erhalten soll, lautet folgendermaßen :
Der Vertrauensmännerausschub (Seniorenkonvent ) tritt

^ ute vormittag um 9 Ubr zusammen. Die beiden Regierungs -
werden in dieser Sitzung ihre Vorschläge für die Bil¬

dung her Regierung bekanntgeben.
, Der Eeschäktsorduungsausschuß hält ebenfalls um 9 Uhr

^
>ne Sitzung ab ; er wird sich mit der Mandatsniederlegung

^ kommunistischen Abgeordneten Steiner , zurzeit im
Zuchthaus in Bruchsal, und dessen Rachfolgeschaft befassen .

Nachfolger wird der frühere Abg. B o ck in den Landtag
Eintreten.

Aus 11 Uhr ist der Landtag zu einer Vollsitzung zusam-
Aenberufen , die folgende Tagesordnung zu erledigen hat :

Anzeige neuer Eingänge . Sodann
^ Diiindliche Berichte des Eeschäftsordnungsausschusscs und

Beratung über
») die Mandatsniederlegung des Abg. Steiner ; Berichter¬

statter Abg. Obkircher;
b) den Vertrag wegen Herstellung der Druckarbeiten für die

Landtagsperiode 1925/29, Berichterstatter Abg. Dr . Wolf¬
hard .

2>Mündliche Berichte des Landständischen Ausschusses an den
Landtag und Beratung über die Prüfung folgender Rech¬
nungen : *

der Amortisationskasse für die Rechnungsjahre 1923 und
1924, Berichterstatter Abg. Seubert :

*0 des Domäncngrundstocks für die Rechnungsjahre 1923 und
1924, Berichterstatter Abg. Dr . Glöckner .

Diese Sitzung dürfte nur von kurzer Dauer sein.
Auf 5 .39 Ubr beute Abend ist eine zweite Vollsitzung an-

°" aumt mit folgender Tagesordnung :
1 , Wahl der Minister und Staatsräte .
2- Wahl des Staatspräsidenten und dessen Stellvertreters .

, 2m Laufe des Tages werden die Fraktionen Gelegenheit
^ ben, zu den Vorschlägen der beiden Koalitionsparteien Stel¬

lv zu nehmen . Es wird dem Landtag von Zentrum und
^»rialdemokratie folgende

"" ierbreitet werden :
Ministerlrste

Minister des Inneren : Bisheriger Minister A. Remmele.
Minister der Finanzen : Bisheriger Minister H. Köhler . >
Minister der Justiz : Bisheriger Minister G. Trunk .
Minister des Kultus u . Unterrichts : Minister A. Remmele .
Staatspräsident : Iustizminister G. Trunk .
Staatsräte : Bisheriger Staatsrat Weibhaupt (Ztr .1 , bis¬

heriger Staatsrat Marum (Soz .) und Abg. Vizepräsi¬
dent des Landtags Emil Maier (Soz.) .

. Aus der Tatsache, daß Innenminister Remmele auch noch
^ Unterrichtsministerium übernimmt , ist schon ersichtlich , daß

j üch hierbei nur um einen vorübergehenden Zustand handeln
°nn . Denn es ist natürlich ausgeschlossen , daß auf die Dauer

j?
ci solch umfangreiche Ministerien in einer Hand bleiben

^uncn . Auch das Amt des zweiten sozialdemokratischen
jaatsrats dürfte nur ein vorübergehendes sein : der Sozial -
? >Nokratie wurde der zweite Staatsratsposten in den Verein -
jungen zugestandcn, um das Stimmenverhältnis im Staats -

^ uisterium auszugleichen, es besteht nunmehr das Stimmen -

^ bältnis 3 :3, bei Stimmengleichheit gibt allerdings der
'Uatspräsident den Ausschlag.

> *
Es wird nun lediglich auf die Demokraten ankommen,
lange dieses Provisorium bestehen bleiben soll . Vorerst

" SNügen sich die Parteien damit , sich gegenseitig mit
Erklärungen

bombardieren . Ob etwas bei diesem Hin- und Her-Erklä -
n herauskommt, möchten wir bezweifeln . Alle sind unschuldig

^ der Entwicklung der Dinge, und alle haben recht . Die

^
'"ukraten warten heute früh mit einer langen Kundgebung

teil
' n **er stk ihre Haltung zu rechtfertigen versuchen und mit -

«en. weshalb sie am Sonntag so heftig die Türe zugeschla -
baden. Sie erklären , die Ansprüche des Zentrums seien

ba,8t°&, ^ untragbar gewesen. Wir meinen trotz alledem,
hei einem entschlossenen Zusammenwirken von Sozialdemo -

b
tte und Demokraten es sicher gelungen wäre , die Ansprüche

Zentrums auf ein erträgliches Maß zurückzuschrauben .
5k

*
. dies ja auch bei den Vereinbarungen zwischen den zur

^ jerungsbildung noch übrig gebliebenen Parteien Zentrum
k Sozialdemokratie gelungen ist . Und wenn die Demo-

h*hauvten , nach den Zumutungen , die man an sie ge-
*Un

^"*te , wäre ihr Einfluß in der Regierung zur Bedeu-

^ »̂ losigkeit herabgesunken, so sei an sie doch die Frage ge-
d>c k

01** denn noch ihr Einfluß gewesen wäre, wenn etwa
in»

^ «ße Koalition zustande gekommen wäre ? Den bisher
.tzg

^ ebobten Ministervosten hätten sie totsicher verloren , es

daß jbuen vielleicht noch ein Staatsrat geblieben ! Und

ty
8 etn Minister , auch wenn er und wenn es nur ein Minister

wenn er auf seinem Posten ist, immerhin keine zu
aß, schätzende Position in einer Regierung ist, selbst wenn
Ek . .^brigen Positionen in einem Ministerium unter dem

c*ner "" bereu Partei stehen , das dürfte schließlich
den verärgerten Demokraten klar sein .

die Erklärung der Demokraten bringt natürlich das
sofort eine Gegenerklärung , in der den Demokraten

nachgewiesen wird , daß nicht die Forderungen des

ttnb -
U? s »unwürdige und als kulturell nicht zu verantwor -

• mutun 9 sn an die Demokraten " waren , sondern, daß
^ stu .!^ *od jemand Grund hat , über eine unwürdige und

Dch
*"^ oicht mehr zu verantwortende Behandlung gewisser

dlf0
H stch äu beklagen, dann cs die Zentrumspartei ist". Na

u>ären wir wieder so weit wie vorher .
itomj 1 oieitxe« , viel bester und zweckmäßiger wie dieses
schien . «er von Erklärungen wäre , daß die Parteien ver-

tolebej
’ l

.
n ruhiger , sachlicher Aussprache innerhalb 4 Wänden

Teg ^^^
..

* 'ue Annäherung zu finden und einen Ausgleich der
^ii^ l t . _
i>oß Demokraten ersehen aus der Ministerliste ,

x
d
^sherige Platz für sie offen gehalten ist. Wenn cs

lost ist mit der weiteren verantwortlichen Teilnahme

e anzubabnen . Mit Erklärungen wird der Konflikt
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an den Regierungsgeschäften , dann muß es ihnen nicht schwer
fallen , „den Rang " wieder zu bekommen. Etwas anderes
wäre es allerdings , wenn die Meldung der „Frankfurter
Zeitung " richtig wäre , daß bei der Stellungnahme der Demo¬
kraten am letzten Sonntag „die Unlust eines guten Teiles der
Demokratischen Partei in Baden , die Weimarer Koalition
überhaupt fortzusetzen ", mitgewirkt habe . Dann wäre aller¬
dings das Verhalten der Demokraten anders einzuschätzen .
Diese „Unlust" scheint bei den Preßorgancn der Demokrati¬
schen Partei besonders stark vorhanden zu sein ; die Ausfüh¬
rungen des „Heidelberger Tageblattes "

, das die bisherige
Koalition als ein unsittliches Verhältnis bezeichnete . und die
skandalöse Falschmeldung der „Neuen Badischen Landeszei¬
tung über die Regierungsbildung lasten uns auf diese Geg¬
nerschaft gegen die Weimarer Koalition schließen . Doch, die
nächsten Tage schon müsten die Klärung bringen , lange können
sich die Demokraten um die endgültige Entscheidung nicht
drücken .

Wenn alles „erklärt "
, darf natürlich die Deutsche Bolks -

vartei nicht fehlen . Auch sie beglückt das badische Volk beute
früh „In letzter Stunde " mit einer Erklärung . „Noch ein¬
mal " stellt die Deutsche Volksvartci fest, „daß sie ihren Stand¬
punkt der Bereitwilligkeit zu verantwortlicher Mitarbeit in
der Regierung nie geändert bat .

" Welch ' Auge kann bei solch
selbstloser Anbiederung trocken bleiben ! Doch, der Schmerz
muß ertragen werden , das Angebot wird dankend abgelehnt .
Dieses Hviel muß einmal ein Ende haben . Man merkt die
volksparteiliche Absicht und kein Mensch wird mehr verstimmt .

Weitere Erklärungen liegen bis zur Stunde nicht vor !
«Badische Presse" und „Karlsruher Tageblatt " versuchen im
Trüben zu fischen, verüben allerhand Quertreibereien , be¬
mühen sich, Wirrwarr anzurichten und den Durcheinander zu
vergrößern . Auch da merkt man zu klar die Absicht , so daß
niemand die wichtigtuerischenTreibereien ernst nimmt und
ihnen irgend welche Bedeutung beimißt .

Und zum Schlüsse , um auch die Heiterkeit , den Witz und
Humor in diesen ernsten Tagen nicht zu vergesten, mögen die

„Ansichten" der Kommunisten über die Angelegenheit der Re¬
gierungsbildung hier angeführt werden . Es genügen die
Ueberschriften der Verlautbarungen der sog. „Arbeiterzeitung ",
lieber der Meldung von der Absage der Demokraten glänzte die
geistreiche Ueberschrift: „Doch große Koalition in Baden ". Am
Dienstag protzten in der „Arbeiterzeitung " folgende Ueber¬
schriften: „Baden soll unter schwarze Herrschaft kommen." —

„Die Komödie der Regierungsbildung beendet." — „Die
Schofergarde stellt den Dawcspräfidenten ." — „Trunk über¬
nimmt Justiz und Verpfafsung ." — Und am Mittwoch lautete
die Aufschrift am Jauchefaß : „Die Komödie der badischen Re¬
gierungsbildung ." — „Die entlarvten Futterkrippenjäger der
SPD ." -

Was wir zu diesen komplett verrückten „Auslastungen " des
Mannheimer Kommunistenblattes zu sagen haben ? — Kalt
Master her !

#
Ueber die Haltung der einzelnen , der Zweivarteien -

Koalition nicht angehürenden Parteien verlautet , daß die
bürgerliche Vereinigung (Deutschnationale . Landbund und
Wirtschaftliche Vereinigung ) ferner die Deutsche Volkspartei
weiße Zettel abgeben werden . — Von demokratischer Seite
hört man , daß sie Stimnienthaltung üben oder ebenfalls
weiße Zettel abgeben würde . Die Kommunisten werden gegen
die neue Regierung stimmen

Am kommenden Dienstag wird die neue Regierung dem
Landtag ihr Programm vorlegen . — Es wird sich daran als¬
bald eine politische Aussprache anschlieben, die etwa drei Tage
in Anspruch nehmen wird . -

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Auf dem Bahnhof Schlierbach- Heidelberg

entgleisten Dienstag früh beim Verschubgeschäft eine Lokomo¬
tive , wobei beide durchgehenden Gleise ab fünf Uhr gesperrt
wurden . Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen auf¬
recht erhalten . Um 7 .45 Uhr war ein Gleis , um 10 Uhr war
auch das zweite Gleis wieder in Betrieb . Personen wurden
nicht verletzt. Der Sachschaden ist unbedeutend .

* Hockenbeim . Am Sonntag nachmittag stieb der Kauf¬
mann B r e h m .c r mit seinem Motorrad mit einem Auto zu¬
sammen und wurde schwer verletzt. Das Motorrad wurde
vollständig zertrümmert .

* Mannheim . In vergangener Nacht um 2 Uhr hat sich
die 42 Jahre alte Frau eines Wirtes in den T - Qnadraten
hier , in der Absicht sich das Leben zu nehmen , mit Petroleum
übergossen und selbst angezündet . Obwohl die Flammen
durch ' Anwesende -gelöscht werden konnten , erlitt die Frau
lebensgefährliche Brandwunden .

- t . Emmendingen . Regulierung eines Flußlaufes . Zwi¬
schen der Station Nimburg an der Kaiserstuhlbahn und der
Ortschaft Bahlingen ist man gegenwärtig an der Ausführung
eines wichtigen Projektes der Regulierung des Flußbettes der
Dreisam . Der von Freiburg ab fast schnurgerade Lauf der
D r e i s a m nimmt von N i m b u r g ab die Form von stän¬
dig aufeinanderfolgenden Krümmungen an . die den Win¬
dungen einer riesigen Schlange ähnlich sind . Das dadurch an
seiner Fortbewegung gehemmte Flußgewässer trat bisher bei
steigender Wasserhöhe leicht über die User, überschwemmte das
Wiesenland , auf weite Strecken und setzte bei Hochwaster die
Straße Eichstetten—Nimburg , streckenweise auch die Linie der
Kaiserstublbahn unter Wasser. Außerdem nagte das träge
dabinfließende Gewässer ständg fruchtbares Land von beiden
Uferrändern los . Diese Uebelstände werden jetzt durch die
Anlage eines doppelten Kanals , eines Müblenkanals und
eines sogen . Flutkanals beseitigt . Ersterer durchschneidet in
gerader Strecke die Flußkurven ; er wird durch eine auto¬
matische Vorrichtung nur soviel Wasser aufnehmen , wie zum
Betrieb der Mühle bei Bablingen erforderlich ist . Alle übri¬
gen Wassermassen ergießen sich in den Flutkanal , der unter¬
halb Bahlingen wieder in den alten Lauf der Dreisam ein¬
mündet . Derselbe besitzt eine Aufnahmefähigkeit , daß jede
lleberschwcmmungsmöglichkeit in Zukunft für ausgeschlossen
gelten kann An dem Werk, das von den umliegenden Ge¬
meinden im Einvernehmen mit der badischen Regierung in
Angriff genommen wurde , sind seit dem Monat August d . I .
gegen 100 Arbeiter beschäftigt. — Die weitere Kanalisierung
der Dreisam bis zu ihrer Einmündung in die Els dürfte einer
svätern Zeit Vorbehalten sein .

* Haslach i. K. Als die etwa 70 Jahre alte Witwe
S ch i l l e in der Wirtschaft Fackler die Stiege hinunter geben
wollte , erlitt sie einen Schwindelanfall und stürzte die Treppe
hinunter . Sie erlitt dabei lebensgefährliche Verletzungen,
u . a . einen Schädelbruch. Lungenblutung , Achselverlctzung
usw ., so daß an ihr Aufkommen kaum noch gedacht werden
kann. !

* Büßlingen . In dem Anwesen des Landwirts Eduard
Ritter und des Bahnarbeiters Karl Zimmermain »!
brach ein Brand aus , der auch das Oekonomiegebäude de» '

Josef L a u b e r ergriff . Der sofort eintreffenden Feuerwehr !
gelang es nicht, die Gebäude zu retten , welche alle bis nutz
den Grund niederbrannten . Das Vieh und ein Teil der
Fahrniste konnte in Sicherheit gebracht werden . Ueber die
Entstebungsursache ist bis jetzt nichts bekannt geworden . Dbr,
Gebäudeschaden beläuft sich auf zirka 18 000 M , der zum Teil
durch Versicherung gedeckt ist. >

* Wolterdingen . Montag nacht kurz nach 1 Uhr war in
dem Hause des Landwirts Wintermantel Feuer ausge¬
brochen . Das Haus brannte bis auf den Grund nieder , das
Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden . Die
Ursache ist noch nicht sestgestellt . Der Gebäudeschaden beträgt '

18 000 Jl .
* Die öffentlichen Lotterien und Ausspielungen . In

neuerer Zeit mehren sich die Fälle der Anpreisung von in
Baden nicht zugelassenen Lotterien in den Tageszeitungen .
In Baden zugelassen sind nur die preußische süddeutsche ,
Klassenlotterie , die von dem Ministerium des Innern geneh¬
migten , im Staatsanzeiger jeweils bekannt gegebenen Privat -)
lotterten sowie die von den Landeskommistären und Bezirks¬
ämtern genehmigten öffentlichen Ausspielungen . Andere Lot-j
terien , insbesondere auch andere Staatslotterien , sind ver¬
boten , Anpreisung , Vertrieb und Erwerb ihrer Lose sind ,
strafbar . >

* Neue Personalausweise . Die Verordnung der Rhein - ,
landkommission, daß neu auszustellende Personalausweise den
Vermerk „Besetztes Gebiet" in deutscher, französischer und eng¬
lischer Sprache zu tragen haben , hat zu Mibverständnisten ge¬
führt , sodaß sich die Dienststellen genötigt sehen , darauf hinzu¬
weisen, daß diese Neuerung nur bei n e u a u s g e st e l l t e n
Pässen erforderlich ist. Aeltere Personalausweise bedürfen
keinerlei Aenderungen und sind auch fernerhin gültig .

Großfeuer in psuvendorf
bld . Psullendorf , 25. Nov. Heute, in den frühesten Mor¬

genstunden, brach in dem Oekonomiegebäude des Easthofbe-
sitzers Karl Walter , Inhaber des Easthofes zum „Grünen ^

Baum " Feuer aus . Das Gebäude ist 1896 , nachdem das alte
Anwesen seinerzeit ebenfalls eingeäschcrt worden war , neu auf¬
gebaut worden . Bei der herrschenden Windstille war eine
Gefahr der Ausbreitung nicht zu befürchten. Immerhin
brannte das gesautte Anwesen einschließlich Wohngebäude und
Gasthof mit grober Schnelligkeit nieder . Die Feuerwehren
waren machtlos . Mit knapper Not konnten die Knechte ihr
Leben in Sicherheit bringen . Die Pferde wurde geborgen, da¬
gegen gelang es nur mit größter Mühe , einen Stall , in dem
22 Stück Vieh eingesverrt waren , durch Einbruch einer Seiten - ,
wand zu öffnen und so das Vieh ins Freie zu schaffen . Zwev
Tiere waren bereits tot , zwei andere mußten notgeschlachtet
werden . Eine große Anzahl Kleinvieh und Hühner sind eben¬
falls ein Opfer der Flammen geworden , ebenso zwei fast neue!
Autos , welche der Firma Stern in Karlsruhe gehörten . Diese
allein stellten einen Wert von über 20 000 ^1 dar . Der Ee -
>amtschaden beziffert sich schätzungsweise auf 80 000 - 100 000 ^ .
Der Eigentümer ist nur zu einem geringen Teil versichert.
Als Ursache des Brandes , wird Kurzschluß angenommen , an¬
dererseits wird auch Brandstiftung vermutet , da das Feuer
an vier Stellen zu gleicher Zeit bemerkt worden war .

- (i)-

Gerichtszeitung
Kark§ruher Schöffengericht

Der Karusellbesitzer Alois E d i n g e r aus Mannheim
batte sich im vergangenen Frühjahr bei dem am 3. Mai
stattgefundenen Frühlingsfest in Münzesbeim dadurch
einer fahrlässigen Körperverletzung schuldig gemacht, daß er es
bei der Beschäftigung junger Burschen, die das Karusell in
Gang zu setzen batten , an der nötigen Aufsicht und Vor¬
sorge fehlen ließ. So war es möglich , daß der kleine, erst
zehnjährige August Schüttler aus Münzesbeim sich eben¬
falls wie die andern an dem Betrieb des Karusells betätigen
konnte. Das Karusell war so eingerichtet, daß die jungen
Burschen es an Balken , die strahlenförmig von der Mitte nach
außen gingen , vorwärts schoben und mitsprangen , bis das
Karusell die nötige Geschwindigkeit erreicht batte . Dann
setzten sie sich auf den Balken auf , was dem kleinen August
Schüttler nicht immer gelang . So wurde ihm einige male der
nächstfolgende Balken heftig in den Rücken geschlagen . Schon
am Abend verspürte er Schmerzen und mußte sich am nächsten
Tag zu Bett legen . Acht Tage darauf war er tot ; der Arzt
stellte als Ursache die Beschädigung in dem Karusellbetrieb
fest. Das Gericht verurteilte Edinger , der schon vor viel
Jahren einmal wegen Beschäftigung von Kindern unter II
Jahren bestraft worden war , zu einer Geldstrafe von 100 dC,
im Nichtbeibringungsfall zu zehn Tagen Haft .

Soziales
Weitere Verschlechterung der Lage des badischen

Arbettsmarltes
Der Arbeitsmarkt bat sich in der Berichtswoche (12. bis

18 . November) beträchtlich weiterverschlechtert. Die rückläu- ;
fige Entwicklung drückt sich zunächst in erheblichem Steigen ,
der Andrangszifscr (d . b . des Verhältnisses der Zahl der Ar¬
beitsuchenden auf 100 offene Stellen ) aus . Insgesamt ist sie
von rund 1985 am 11 . November aus rund 2233 am 18. No¬
vember gestiegen. An der Verschlechterung ist wesentlich der
männliche Arbeitsmarkt beteiligt , hier vor allem Metall - und
Maschinenindustrie , Holz - und Schnitzstofs - , sodann Bauge¬
werbe. Der Andrangszifscr entsprechend ist die Erwerbs¬
losenziffer gestiegen, sie belief sich am 18. November auf ins¬
gesamt 15 472 gegenüber 13 648 vom 11 . November.

In der Metallindustrie hat die Verschlechterung zugenom-
In der Uhrenindustrie wird vielfach mit Verkürzung gear¬
beitet . In der chemischen Industrie blieb die Lage uneinheit¬
lich , eine Lackfarbenfabrik hat Werksbeuriaubung eingcfllbrt .
Im Spinnstoffgewerbe blieb die Baumwollindustrie im gan¬
zen noch recht gut beschäftigt, auch die Sackindustrie zeigte noch
Kräftebedarf . Der Geschäftsgang in der Weinbeimer Leder¬
industrie war zufriedenstellend. Im Holz- und Schuitzstoff «
gewerbe verschlechterte sich der Arbeitsmarkt , dieselbe Entwick- ,
lung wurde teilweise auch in der Tabaksabrikation beobachtet.
Das Weihnachtsgeschäft der Zigarren - bezw . tabakoerarbei¬
tenden Industrie entspricht den gehegten Hoffnungen nicht.
Der im ganzen ruhige Arbeitsmarkt des Bekleidungsgewerbes
zeigte in der Schuhfabrikation teilweise Verschlechterung. Im
Baugewerbe bat der Geschäftsgang stark nachgelassen und in¬
folgedessen insbesondere die Zahl der stellensuchenden Hilfs¬
arbeiter zugcnommen. Die Verschlechterung im Fremden »
gewerbe , die teilweise auch auf den Arbeitsmarkt der Haus¬
angestellten übergcgriffcn hat , hält an .



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen NerS
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(Fortsetzung )

Zu Stolpe kam Pelle oft. Merkwürdigerweise trafen
seine Besuche immer mit Ellens Ausgangstagen zusammen.Dann begleitete er sie nach Hause, und sie gingen nebeneinan¬der her und redeten über ernsthafte Dinge . Es war nichts
Stürmisches in ihnen beiden — sie gingen da . als läge einlanges Leben vor ihnen . Seine Heftigkeit kühlte er in dem
Kampf gegen Meyer . Er war Ellens Wesen sicher, lo un¬nahbar sie auch war . Etwas in ihm sagte, sie sollte es seinund sie würde es werden . Sie war eine von den Nastic .' l ,denen es schwer wird , die Schale ru zersprengen, so daß die
Frucht zum Vroschein kommt ; aber er fühlte , daß bitter > «rem
verschlossenen Wesen etwas für ihn wuchs, und er wars nichtungeduldig .

Eines Abends hatte er sw wie gewöhnlich bis an die
Haustür begleitet , sie standen da und sagten einander Gute
Nacht. Sie reichte ihm die Hand auf ihre linkische , zurück¬haltende Weise , die im Grunde ebensogut Unwillen bedeutenkonnte — und wollte dann hinaufgehen .

„Aber soll es dann unser ganzes Leben so weitcrseben ?"
sagte Pelle lächelnd und hielt ihre Finger fest. „Du hast michja doch lieb !"

Sie stand eine Weile da , steinhart im Ausdruck; dann
reichte sie ihm den Mund und küßte ihn mechanisch , wie einKind küßt — mit fest geschlossenen Lippen . Sie war schonauf dem Wege ins Haus , stürzte aber plötzlich wicdere hinaus ,ritz ihn an sich und küßte ihn heftig, zügellos . Es lag etwas
so Gewaltsames, - fast Fanatisch -Wildes in ihrer Handlung ,daß er ganz verwirrt wurde . Er kannte sie gar nicht wieder,und als er zu sich selbst kam , war sie schon auf dem Wege die
Küchentrevve hinauf . Er stand da , geblendet wie nach einem
Feuerregen , und hörte sie lausen , als werde sie verfolgt .Seit jenem Tage war st« eine andere . Ihre Liebe warwie der Lenz, der sich in c i n e r Nacht entfaltet . Sie konnte
ihn nicht einen Tag entbehren : wenn sie ausging , um Einkäufezu machen , kam sic in die „Arche" hinaufgelaufen . Ihr Wesenhatte das Träge abgeworfen ; über ihren« Handlungen und
Bewegungen lag Spannung ; sie brachen sich in kleinen Aus¬
brüchen von innen Bahn . Sie sprach nicht viel ; wenn sieeinander begegneten, schmiegte sie sich heftig an ihn , wie umeinen Schmerz »u betäuben und verbarg ihr Gesicht ; zwanger es in die Höhe , so hielt sie standhast die Augen geschlossen.Dann atmete sie tief auf und setzte sich hin , sah lächelnd daund summte zu seinen Worten — und sah ihn dabei an !

Es war , als vertiefe sie sich in sein inneres Wesen ; und
Pelle , der das Bedürfnis batte , sein eigenes zu finden und
zu fühlen , erwuchs Sicherheit aus ihrer Gesellschaft . Er hastein allem , was sich um ihn erhob, nach seinem Innern als
natürlicher Stütze getastet, hätte ängstlich dem gelauscht, wasda drinnen aufstieg, und ohne es zu wisien, gezweifelt und
gefragt . Und nun bestätigte sie etwas , so sicher, wie sie an
seinem Arm hing und schwieg und nur starste — bis ihr
Starren gleich einem stolzen Ruf in ibm selbst vibrierte und
er sich unendlich reich fühlte . Sie redete ja mit etwas In¬wendigem in ihm , wenn sie so sinnend starrte ! Aber was sie
sagte, das erfuhr er nicht — auch nicht, welche Antwort sieerhielt . Wenn er sie mit Fragen aus ihrem verzaubertenStarren berausrib , seufzte sie nur wie jemand , der erwacht —
und küßte ihn . Ellen war treu und uneigennützig und seb-r
geschätzt bei ihrer Herrschaft. Ein eigentlicher Fortschritt warnicht in ihr ru spüren . Sie sehnte sich danach, die Seine zuwerden — das war das Ganze ! Aber die Zukunft ward auf
Pelles eigenen Lippen geboren durch ibr träumendes Starren ,als sei sie es, die ibm die lichten Worte eingab . Und dann
lauschte sie mit einem fernen Lächeln — wie etwas Herr¬
lichem ; sie selbst schien ibr keine Gedanken zu schenken. Eslag eine innere Hingebung über ihr , die auf Pelle wie Unter -warme wirkte, so daß er den Kopf lang hinausreckte in das
Licht hinein . Diese feste Frömmigkeit in^ ihrem Wesen ver-anlabte die „Familie "

, sie neckend heilig zu nennen .Es tat ihm innerlich wohl , in ihrem Heim ausgenom¬men zu werden, wo sich hinter dem robusten KovenhagenerHumoi ganz patriarchalische Zustände versteckten . Alles be¬ruhte auf Ordnung und Ehrerbietung gegen die Eltern ,namentlich gegen den Vater , der das entscheidende Wort inallen Fragen haste und seinen eigenen Platz , auf den sich nie¬mand anders setzte. Wenn er von seiner Arbeit heimkehrte,wetteiferten die erwachsenen Söhne noch immer , wer ihm seinePantoffeln bringen sollte, und die Frau batte stets einen
Extrabisien für ihn . Der jüngste Sohn Frederik , der baldausgelernt hatte , freute sich wie ein Kind auf den Tag , wo er
Geselle wurde und Brüderschaft mit dem Alten stinken konnte.Sie bewohnten . eine neue, geräumige Dreizimmerwoh¬
nung mit Mädchenstube: für Pelle , der daran gewöhnt war ,seine Kameraden hier drüben in einem Zimmer mit Küchehausen zu sehen, war dies ein förmliches Erlebnis . DieSöhne bekamen zu Hause Kost und Logis , sie schliefen in der
Mädchenstube. Die Häuslichkeit war mit gemeinsamen Kräf¬ten aufgebaut und zusammengehalten . Wenn sich die Familie
unbedingt vor denr Hausherrn beugte, so geschah dies nichtaus Unterwürfigkeit — sie taten nur dasselbe wie alle an¬deren . Stolpe war in seinem Fach der erste Mann , ein an¬
gesehener Arbeiter , der Veteran der Bewegung . Seine Worteblieben von selbst stehen .

Ellen war die einzige, die seine Oberherrlichkeit nicht
respektierte, sondern ihn mutig abspeiste, ost ohne irgendeinenandern Zweck, als um ibm zu widersprechen. Sie war das
einzige Mädel in der Familie und das Nestküchlein — das
machte sie sich zunutze . Zuweilen sab es aus , als werdeStolpe »um Aeußersten gebracht, als wolle er sie in seinemZorn zermalmen ; aber er unterwarf sich ihr stets.

Ueber Pelle war er sehr froh . Er bewundette im ge¬
heimen die Tochter nur um so mehr . „Da siehst du , daß,was an dem Mädel dran ist , Mutter ! Sie versteht es, sicheinen Mann zu wählen, " konnte er begeistett ausrufen .

„Ja , ich habe auch gar nichts gegen ihn, " erwidette Frau
Stolpe . „Ein bißchen bäuerisch ist er ja noch immer , aber
das läuft er sich wohl noch ab ."

„Bäuerisch — der ? Nein , du kannst mir glauben , erweiß, was er will . Da hat sie wahrhaftig ihren Herrn ge¬funden !" sagte Stolpe triumphierend .
In den beiden Brüdern fand Pelle «in paar treu « Kame¬

raden , die nicht .umhin konnten, zu ihm aufzitsehen.
XI.

Mit der Sperre ging es so lala . Hofschuhmacher Meyer
antwortete damit , daß er die Meister zu einer Versammlung
zusammenberief, um einen Meisterverein zu bilden , der den
Mitgliedern des Gcwerkschaftsvereins die Arbeit verweigern
sollte. Dann wäre die Sache ja mit einem Schlage tot ge¬
wesen .

So weit kam es jedoch nicht. Die kleinen Meister fürch¬teten sich, daß die Gesellen sich dann niederlassen und ihnen
Konkurrenz machen würden . Instinktiv fürchteten sie auch die
groben Meister mehr als die Gesellen und scheuten sich, mit
ihnen in den Verein einzutreten . Die Bewegung innerhalbder Industrie schlug die Richtung ein , alles auf wenige Hände
zu vereinen und die kleinen Geschäfte tot zu machen . Diekleinen Meister hatten noch ein Hühnchen mit Meyer zu
pflücken , der das Deschäst auf ihre Kosten in die Höhe ge¬
bracht hatte .

Durch Meister Beck erfuhr Pelle , was sich zwischen den
Meistern »utrug . Meyer batte auch verlangt , daß Beck Pelle
verabschieden solle , aber dem wollte er sich nicht unterwerfen .

„Ich kann ja eigentlich nicht über Sie klagen," sagte er.
„Ihr Fachvereinswesen mag ich nicht — das sollten Sie lieber
Nachlassen . Aber mit Ihrer Arbeit bin ich wohl zufrieden.
Ich habe mich immer bemüht , Gerechtigkeit nach allen Seiten
zu erweisen. Wenn Sie aber dem öofschuhmacher die Füßeunter dem Leib wegschlagen, dann wollen wir kleinen Meisteralle Ihrem Verein dankbar sein . Der frißt uns auf ."

Ihm die Füße unter dem Leib wegzuschlagen, das lieb
sich nun '

freilich nicht machen . Er trieb im Gegenteil die
schwächeren Mitglieder aus dem Fachverein hinaus und hatte
immer Arbeiter genug — zum Teil Schweden, die er sich ver¬
schrieben batte und den « -, er einen hoben Arbeitslohn zahlen
mußte. Die Heimarbeit macht es unmöglich, ihm so recht
zu Leibe zu kommen . Pelle und der Vorsitzende patrouillier¬
ten abwechselnd vor dem Lager zu der Zeit , wo die Arbeit
abgeliefert wurde , um auszukundschaften, wer bei ihm arbei¬tete . Cs gelang ihnen auch , ibm einige wegzuschnappen und
sie zur Vernunft zu bringen oder ihre Namen im „Arbeiter "
zu veröffentlichen. Aber dann schickten die Gesellen ihreFrauen und Kinder mit der Arbeit bin — da war nichtsRechtes anzufangen . Es kostete Meyer grobe Summen , das
Geschäft im Gang zu hauen , aber der Fachverein litt docham meisten. Er war noch nicht stark in seinen Fugen , unddie groben Meister scharten sich um Meyer und wollten die
Mitglieder des Fachvereins nicht beschästigen, solange dieSperre wäbste . So wurde sie denn aufgehoben.

Das war eine Äuederlage ; aber etwas hatte Pelle dochdabei gelernt ! Der Stärkste truw den Sieg davon , und ibr
Zusammenhalten war noch nichv ausreichend gewesen. E ».
mußte geredet, agitiert , es mußten Versammlungen abgebal -
ten werden ! Der Trieb zu dem Neuen veranlabte sie wohl,
sich zusammenzuscharen, aber ihr Ehrbegriff war noch nichtentwickelt. Das geringste Mißgeschick zerstreute sieEr verlor den Mut nicht; es mußte fast wieder von neuem
argefangin werden ; das war das Ganse . .

(Fortsetzung folgt .)

Bude und Licht in di« Angelegenheit bringen . Und es wAbehauptet , daß manchmal auch schon wichtige Mitteilunganonym angekommen sind . Oft aber, und das ist das **'!
bäuerliche an der Sache, wird auch solchen Mitteilung «^denen die Unwabrscheinlichkeit an der Handschttst abzulesm
ist, amtlich eine Bedeutung beigemessen, die sie wirklich nutz
verdienen . Dann setzt sich oft ein Berg in Bewegung "
nicht einmal das berühmte Mäuslein wird geboren.

Utu>
Satt«

Anonym
Bon Karl Birner . -

Wer der erste anonyme Briefschreiber war , ist noch nichtfestgestellt worden . Jedenfalls aber erblickte er bald nachder Erfindung der Schreibkunst das Licht der Welt . Er istin allen Nationen beibeimatet , auch bei den gelben , roten und
schwarzen Rassen soweit sie lesen und schreiben können. KeinStaatsmann und kein Politiker , kein Wisienschaftler und kein
Geistlicher, kein Künstler und kein Erfinder , kein Menschüberhaupt ist vor dem Anonymus sicher.Die Redaktionen der Tagesvresse sind wohldie größten Empfänger anonymer Schriftstücke . Und es ge¬hört zum Beruf des Redakteurs , anonyme Schreiben zu lesen .Entweder wird darin an seiner Arbeit kritisiert und wird ihmmitgeteilt , daß er überhaupt nichts verstehe; oder man weiß
besser als er, daß die Kurse, der Bericht, der Handel , die In¬
dustrie , die Ausstellung , der Künstler - und so weiter .
Glücklicherweise ist das Lesen dieser Ergüsie ein Teil des Be¬rufes . — An zweiter Stelle als Empfänger anonymer Schrei¬ben stehen die Amts stellen , unter denen das Finanz¬amt wieder an erster Stelle stehen dllttte .Beim Redakteur sind alle anonymen Schreiben am
sichersten und zweckmäßigsten aufgehoben. Und es sei jedemAnonymus — habe er nun etwas gegen die Nachbarin vorzu¬bringen oder gegen den Gendarmen , gegen den Ratschreiberoder gegen einen Kaufmann , gegen die Braut des Freundesoder gegen das Wohnungsamt usw . — empfohlen, alle dieseErgüsse seinem Lieblingsredakteur zu übermitteln . Noch nie
ist es vorgekommen, daß ein Minister der siebenten Großmachtein solches Schieben unerledigt gelassen hat : todsicher führter alle der Erledigung zu . Zwar legt er darüber kein Akten¬
stück an , alle umständlichen Wege zur Erledigung werden ver¬mieden, Weiterungen gibt es nicht , prompte Erledigung isthier die gestaltgcwordene Forderung des Tages . Das kommtdaher , daß in diesen Ministerien , deren jedes ein Arbeits¬
ministerium ist, sich die Arbeit treibt , schiebt und zwängt , undjede unnötige Verzögerung einen Verlust bedeuttt und sei esnur der e i n e r M i n u t e . Da hat man weder Zeit nochLust, über den Wert oder Unwert einer anonymen Mitteilungnachzudenken: flugs wird die Sache erledigt mit einer kurzenHandbewegung zur großen Registratur , die neben dem Sesseldes verantwortlichen Ministers steht. Nur selten ehrt denAnonymus eine Mitteilung im berühmten Briefkasten , worausdann ersichtlich ist , däß der Minister über den Haushaltsgegenständ verfügt , den der Verfasser nicht besitzt. — DieseRegistratur bat den Vorteil , daß Weiterungen aus dem Briefnicht entstehen. Nur muß der Vettasser die Vorsicht gebrau¬chen, daß er mit verschiedenen Maschinen schreibt und mitverschiedenen Handschriften. Nur wenn dieselbe Handschriftöfter wiederkehrt , wird der Redakteur vielleicht doch stutzig .Die Amts st eklen müsien solchen Schreiben öfter eineEhrung angedeihen lassen , die sie eigentlich nicht verdienen ; _ _besonders wenn es sich um kriminelle Angelegenheiten ! Fred ; Heft 6 :handelt , kann ein solches Schreiben auch mal Feuer in die ' 1 .30 ^ ,

einmal aas aeiuuuue ;umusuciu uiuy « u >vnu . . . ^ ,der Anonymus das Schreiben seinem Lieblingsredatteur
schickt, es wäre rascher und sicherer und angenehmer seiner Ei
ledigung zugefübrt worden . Denn noch nicht besteht ein Eest»>
nach dem der Redakteur bei Strafandrohung verpflichtet wäre ,
anonyme Schreiben an Eerichtsstelle abzuliefern .

Unter „anonym " versteht man immer etwas Häßliche»,
Gemeines , Niederträchtiges , obwohl dies gar nicht der »"7
sein müßte . „Anonym " beißt nichts anderes als „namenlos -
der Verfasser eines solchen Briefes oder sonstigen Schriftstück»»
gibt seinen Namen nicht zu erkennen. Es wäre also I»* :
wohl denkbar , daß ein Anonymus seinem erkorenen Adressat ^auch mal etwas Freundliches , Angenehmes . Liebenswürdig ^zu sagen hätte . Daß das aber meist nicht der Fall ist , bat W*
wirkt, daß anonyme Schreiben in Verruf gekommen sind w>e
etwas Ekliges , Widerliches , Unsittliches und die Schreiber m
diesem Sinne auch gewertet werden . Fast immer könnte de»
anonyme Schreiber der Strafbehörde überwiesen werden , wenn
man seinen Namen wüßte . — Es gibt aber auch anonyw»
Schreiben mit angenehmem Inhalt , obwohl die Empfängerw
auch in diesem Falle das Schreiben mit etwas gemischten Ge¬
fühlen betrachtet . Es sind dies Briefe schüchterner Liebhaber,
die auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine örste AN '
Näherung versuchen. Es sind auch anonyme Briefe an Künst¬
lerinnen bekannt , die an aufrichtiger Verehrung und verehret
der Liebenswürdigkeit nichts zu wünschen übrig lassen.
allgemeinen kann man aber ruhig behaupten , daß der
fasser eines anonymen Schreibens ein dunkler Ehre " '
mann ist.

Ob die Benützer des anonymen Eitt -Gttffels mehr *5
männlichen oder im weiblichen Geschlecht zu suchen sind, M
eine ungelöste Frage . Sicher scheint zu sein, daß gebietswemdie Seuche unter den Geschlechtern wechselt . Und ganz sich^
ist, daß in politisch bewegten Zeiten (Mahlzeiten . Kriegszeiten, während der Zeit der Nahrungsmittel -RatonicrM»
usw .) die Seuche den besten Boden hat .

„Der größte Schuft im ganzen Land , das ist und blc^der Denunziant " beißt ein bekanntes Sprichwort . Diese Volk»'
Weisheit vergißt den Anonymus , der der Bruder des Denum
zianten ist . Und dieser fordert an der Schuftigkeit seinteil . Mit Recht! Der Denunziant ist sogar noch der stz«7
vatbischere Bruder , denn er führt seine Tat nicht selber au»>
sondern sucht durch seine Denunziation den aussührend«"
Helfer . Der Anonymus aber ist der Täter selber : er sE
sein Opfer und schiebt selber den Giftpfeil ab. In diese«"
Sinne wäre der Titel „Schuft" für ihn geradezu ein Eb' »"'
name . Freilich gibt es auch eine Auslegung , die ihn ube»
seinen Bruder Denunzianten stellt. Im allgemeinen ade»
braucht man zwischen der Ehrenhaftigkeit beider Brüder b>°
Hand nicht umzudrehen . Sie sind gerichtet, sowohl volkstüm¬
lich wie gesetzlich.

- © -

Theater und Musik
3. Sinfonie -Konzert

Früher hat man sich den Kopf zerrrochen, ob die Sinfoü^an den Anfang des Abends gestellt werden im Sinfonieko"
zeit , oder ob sie das Postludium , das Nachspiel, bilden soüH:
Man ist sich nicht einig über die Frage geworden . Heute .»i
sie gelöst: man tischt zwei Sinfonien auf , eine für den
fang und die andere zum Schluß. Eine Mozart -Sinfonie eron
nete den Abend und eine Sinfonie für großes Orchester vo
Gerard Bunk beschloß das Konzert , in dem man noch ^Violin -Konzert von Brahms zu hören bekam. Das Publstu «
zeigte an dem Programm kein sonderliches Interesse , "L ,Haus war schwächer als sonst besucht . Herr Generalmun
direkter Wagner bat schon glücklichere Konzetttage geba -
bei Mozart war neben schönem , warmem beseeltem und
belichtetem Vortrag doch auch mancher Schatten . Herr ^ ? -,-rstder Konzertmeister des Landestheater -Orchesters ist ein au«
tüchtiger Geiger , dem es vor allem darum zu tun ist. e
vollendete technische Leistung herauszubringen . Diese 'st
geglückt . Von Gerard Bunk wurde hier sein 75. ovus . >5 ^ ,erste Sinfonie zur Uraufführung gebracht. Es mögen
lichkeitsgründe Veranlassung gegeben haben , das Wett ” jnach Mozart und Brahms aufzuführen . Herr Bunk ’

f .r ,von Liszt und Humperdinck her . Seine Musik hat immer
lichen Glanz , er spielt fast durchweg auf dem vollen Wett
bringt wie Liszt das gleiche Thema stets in anderer Regm»
rung . Herr Wagner warf sich für Bunk ins 3 cU%, 1T ttttfMusik ist naiv , sie ist ungemein sinnfällig , ermüdet aber
der Zeit durch ihre überladene Instrumentierung . 3 '

Badisches Landestheater Karlsruhe . Die für ist27. Nov., angesetzte Aufführung von Schillers „Räubern
besonders für auswärtige Theaterbesucher bestimmt.
dem Entgegenkommen der Reichsbabndirektion werden an ^sem Tage die letzten Abendzllge (fahrplanmäßig bi"
Offenburg 10.30 Uhr , nach Bruchsal 10.50, nach PiolS» ^10.16 Uhr) ausnahmsweise und zum Versuch 23 Minuten
Theaterschluß erst abgelassen werden . Da die ZuSgegen 11 Uhr endigt , werden auswärtige Besucher den
zur Heimfahrt unter allen Umständen erreichen.

- © - •

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher find durch die Bolk^ ^

Handlung, Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen. . i
Die schönsten Geschenke für Kinder

Beyers lustige Pupven -Schneiderei Bilder - und
zugleich, erfüllen sie doppelten Zweck : Das Äin lJdie wunderhübschen, einleitenden Erzählungen : . .Ws » ,ein Junge wurde", „Wie die kleine Susi große Hachre' . ^ je>'
Wie Lilli in die Schule kommt" u . a. m . Stetsdüng und Wäsche unserer Puppenkinder genau "A. gutkl»' '
Schnittbogen beigefügt , so daß jedes Kind all die ^
der, Hemdchon , Morgenanziige usw. selbst fertigen kan - utt»Mutter hat etwas zum Vorlesen für die ganzein vortreffliches Mittel , ibr Mädelchen unmerkl' M M
einfachsten Grundbegriffe der Schneiderei einzufuv» * •
jetzt erschienen : Heft 1 : Die Geschichte vomDie Geschichte vom Heino ; Heft 3 : Die Geschichte „oin
Heft 4 : Die Geschichte von Ilse ; Heft 5 : Die GeWch'

KoN°~ ^ * ®te Geschichte von Sule . Preis r>r°
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe, 26 . November

Geschlchtskalendex
^ 2g . Nov. 1822 fDer vreuß . Staatsmann Karl Aug . v .
Mdenberg in Genua . — 1855 ^Der polnische Dichter Adam
MLiewicz in Konstantinopel . — 1857 -fDer Dichter Joses"^ iherr v. Eichendorss in Nesße.

Hartemachricklen des Goz . Vereins Karlsruhe
. . Borstandssibung . Heute abend 8 Ubr in der „Gam-
?unusballe " Vorstandssitzung. Tagesordnung : Organisations"

llsen. Es wird um vollzähliges Erscheinen ersucht .

Lleberall Schneefall
Aus dem ganzen Lande wird über starken SchneefallM gestrigen Tage gemeldet . Im Gebirge schneite es

h°n in den Vormittagsstunden und der morgens bei
so sehr spürbare Schneewind aus dem Südwesten ließ

^ Nen , dah er auch bei uns Schneefall im Gefolge haben
^ rd . Und so setzte denn auch in der Ebene in den Nach-
5Utagsstundcn ein heftiger Schneeflockentanz ein , der bei

Kindern und den Wintersportlern große Freude be¬
ttete . Anders dachten jedoch die armen Leute , die vie -
^ . Fürsorgeüedürftigen aus den verschiedensten Kate -
°"?ien , denn ihre Not ist zu groß , als daß sie den Schnee
p überhaupt den Winter als FreudenspenHer ansehen? ssuen. Der Winter mit Kälte , Schnee und Regen ver -
?^ ert die Not noch mehr , gegen die Unbillen des Win -
r ts sind die Fürsorgebedürftigen nicht gerüstet , denn'irine Kleider , gutes Schuhwerk , sowie eine warme Woh -
39 und kräftiges Esten fehlen . Sind diese Notwendig¬
en nicht da , so fehlen eben die Voraussetzungen zur
!??ude am Winter und an der Winterlandschaft . Es
? N nicht nur den Alten so, sondern auch den vom Elend
stoffenen Kindern , die in frierendem und hungrigemN 'mnd für Winterfreuden naturgemäß nicht oder nur
^ werlich zngänglich sind . Not und Elend lasten auf
*, ^

>1 bedauernswerten Kleinen schon zu stark . Welch ge¬nüge Anklage gegen die herrschende Gesellschaft !
. *
Die Schnee berichte aus dem Gebirge lauten :

sch
^ "rhaus Sand : Seit vormittags Schneefall. — 3, Alt -

tonhlL 5’ Neuschnee bis abends etwa 10 Zentim . trocken . Ski-
^ Aodelbabn benützbar. — Hundseck : — 3 Kälte , Nebel undmerg^stöber, 8—10 Zentim . Neuschnee , pulvrig , Neuschnee
^ dünner Altschneeunterlage , Skibahn bereits fahrbar ,t>Seegrenze bis unterhalb Eertelbach . — Plattig : Schnee-
foÄ 10 Zentim . Neuschnee , 2 )4 Kälte , Westwind , geschlos-

Schneedecke bis unterhalb Wiedenfelsen . — Bühlerhöhe :
3 haltender Schneefall , — 3 Kälte , Westwind , Altschnee
^oentjnr , Neuschnee 8 Zentim . , trocken , Wintersport möglich .
Hornisgrinde : — 5 Kälte , Nebel und starker Schneefall,

* n**> etwa 10—15 Zentim . pulvriger Neuschnee , etwas
^ nchnee teilweise vorhanden , Skibahn fahrbar , es schneit'mv ' ~~ Mummelsce : Schneehöhe 10 Zentim ., Pulverschnee,
^lib ^ °^ e abends , Südwestwind und dichtes Schneetreiben ,fahrbar . — Ruhestein : Seit heute vormittag Schnee-ü > vis abends etwa 10 Zenrim . trockener und pulvriger Neu-

auf leichter Altschneelage,-— 4 Grad Kälte , Skibabn ist' - 4 ? r - — Kniebis : Schneegestöber , 10 — 15 Zentim . Neuschnee ,W ©lob kalt, Skibabn . — Feldberg : Bedeckt und Schnee-
">vs/Ewa 5—10 Zentim . Neuschnee auf 6 Zentim . Altschnee ,
l4n n

a lrts — 9 kalt , abends — 5 kalt , Skibahn benützbar, Neu-^ decke bis ins HLNental.
Gtn warmer Winter in Sicht?

«lhj^ e deutsche Seewarte bei Hamburg , die ständige Beob-
der Sonneuslecken vornimmt , hat das Auftreten

donnenfleckengruppen von ganz ungewöhnlicher Aus -
festgestellt. Die eine zeigt sich in der Nähe des west-

fctj I « onnenrandes , die andere nähert sich der MittellinieK.k. ^onne . v— ät -- if - j — — i v ; .
bt/l Sonni

_ . .k ^ ?nne- Obwohl der Einfluß der Sonnenflecken auf die
Jiil der Witterungserscheinungen noch nicht ganz ge-
^ ei,! r

daben doch die bisherigen Beobachtungen ergeben,stärkeres Auftreten von Sonnenflecken regelmäßig von% Luftströmungen auf unserer Erde begleitet ist . Da
leq^

"' wrechend der bekannten Periodizität der Sonnen -
sist ^ lcheinungen gegenwärtig einer erhöhten Fleckentätig-®<>s A,, - ? "une entgegengeben , und in den nächsten Monaten
Arten !?uchen neuer gröberer Sonnenfleckengruvven zu er-^

Und°
' st>. prophezeien namhafte Meteorologen aus dieseneinen außergewöhnlich milden Winter . Wenn die

Sjifl)
‘?B'8en Wetterpropheten diesmal Recht behalten sollten,§>s böse sein , insbesondere die armen Leute nicht.^ü>db». . icheint es allerdings so , als ob die obengenannten> Gelungen nicht zutreffen .

^ Konzert der Mannheimer Vollsfingakademie
^ .nem musikalischen Ereignis wird sich das am kom¬

men « °nntag , den 29. November , vormittags 11 Uhr , im
M nten S? Ie der Festhalle stattfindende Konzert dieses be-
Mklan;

-llokalkörvers gestalten ; sowohl deshalb , weil der
*„

*' 500 Stimmen zählende Cbor unter Prof . A.U °lg „
*' ders Leitung dir kürzlich in Mannheim mit großem

I. , .| aefübtte „Friedensmesse" (eine Symphonie mit
- -„Mt gemischten Cbor , Soli , Orgel und Orchester un -

^ . ©ebZ ? eimischen Tondichters Franz Philipp erstmals hier
ü»

'^ hci7„ bringen wird , als auch wegen der ausgezeichnetendes Chors selbst , besten Können beim lebten bie-
(Bruchs „Lied von der Glocke") Stürme des

üvvs *
. fesselten . Außer in dem genannt « ! Chorwerk' man die ausgezeichneten Qualitäten des Chors

wetten & der „Neunten Sinfonie " von Beethoven kennen
Ä i ‘ . .'SeIeaen5ett baden , über deren Wiedergabe ausCH . z7."N und anderen Städten begeisterte Berichte vor-
vJ ' Htftr„

, e
.Realen Bestrebungen der Volkssingakademie, die5 !.n den Dienst der musikalischen Volkskultur stellt,

, marmste Unterstützung aller Kreise, und es ist' ^ "nschen, daß das Konzert sich eines recht lebhaftenn erfreuen haben möge.
'ÄtKarlsruher Adreßbuch für 1926

siez
'5 ? or , im stattlichen Umfange von über 1500 Seiten ,

jh: ^ ü »' '-1 bcife öUs Xsitc siust
betp ^ Ottucn Üeberorüfung unterzogen worden sind ; so

L :"Mohnerschaft ein völlig durchgearbeitetes , auf den
b3s bcr ra

1
- gebrachtes Adreßbuch dargeboten . Das Ver-

^ ^ ^ Mwobner und Firmen ist wieder als Nachschlage -
vn » .»bargeldlosen Zahlungsverkehr eingerichtet mit

^ estscheck-, Sparkastengiro - oder Bankkonto. Im« traben und Häuser sind bei jeder Straße die
Aerz ^ l" Feuermelder und Polizeiwachen angegeben.der Handel - und Gewerbetreibenden zeigt ein

anderes Bild , mit Umstellungen und Erweiterungen , die der
Entwicklung des erwerbstätigen Lebens Rechnung tragen und
diesen Abschnitt als Führer durch die Karlsruher Geschäfts¬welt noch zweckdienlicher machen sollen. Eine Zusammenstel¬lung aller Wohlfahrtseinrichtungen mit vielen ausführlichenErläuterungen ist wieder im neuen Adreßbuch enthalten . Das
Bereinsverzeichnis wurde wesentlich erweitert , viele neue
Verweisungen erleichtern das rasche Aufsinden des gesuchtenVereins . Von dem reichen Inhalte greifen wir noch heraus :
„Städtebygienisches " von Stadtschularzt Dr . H . Paull , „Karls¬
ruhe und Umgebung nach den Ergebnissen der Volkszählung
vom 16 . Juni 1925" von Dr . Otto Berendt , Direktor des
Städt . Stat . Amtes , Die Karlsruher Sehenswürdigkeiten ,Allerlei Bemerkenswertes über Karlsruhe , Pläne vom Lan-
destbeater , Konzerthaus , Colosteum und Rheinhafen , Auto¬
tarif , Droschkentarif, Dienstmanntarif . Auf eine besondereNeuerung im Adreßbuch weisen wir noch hin : eine Tafel
„Eilige Anrufe ", die dazu dienen soll , in dringenden Fällen
sofort die Fernsvrechnummer zu finden , z . B . zur Bestellungvon Auto , Droschke, Eilbote , rum Herbeiruf der Polizei , des
Krankenautos , von Sanitätshilfe usw . Als Anhang bringtdas neue Karlsruher Adreßbuch ein vollständiges Adreßbuchvon Durlach mit dem treuesten Stand . Ebenfalls ist wieder
ein Eeschäftsadreßbuch von Mittelbaden (71 Gemeinden) bei¬
gefügt , eine Einrichtung , die beifällig ausgenommen wurde
und welche die Umgebung von Karlsruhe der Stadt nabe brin¬
gen soll . Ein Stadtulan liegt dem Adreßbuch bei , ebenfalls
auf den neuesten Stand gebracht. — Der Preis ist : vor Er¬
scheinen bestellt 14 <M , nach Erscheinen 18 X Pezua nur
direkt vom Verlag : Karl Friedrichstrabe 14 .

Außerordentliche Mitgliederversammlung des
Verlehrsvereins

Darüber gebt uns folgender Bericht zu : Die finanzielle
Krisis , in die der Verkehrsverein Karlsruhe durch den Süd¬
westdeutschen Heimattag geraten war , machte die
Einberufung einer außerordentlichen Ausschuß - und Mit¬
gliederversammlung am 20. ds . Mts . notwendig . Sie wurde
von dem 1. Vorsitzenden, Stadtrat Leopold S t e i n e l, gelei¬
tet . Der ideelle Erfolg des Heimattages war . wie Verkehrs-
oirektor Lacher in seinem eingebenden Bericht ausfübrte ,
sehr grob und übertraf sämtliche Veranstaltungen ähnlicherArt . Wiederum bat sich gezeigt, daß Karlsruhe den Wettbe¬
werb mit den übrigen groben Nachbarstädten siegreich bestehenkönnte, wenn es ihm gelingt , das Zentrum des Seimatge -
dankens in der Südwestmark zu bleiben . In zahlreichen An¬
erkennungsschreiben aus dem Schwarzwald und aus der Pfalz
kam die große Befriedigung »um Ausdruck, welche die aus¬
wärtigen Teilnehmer über den erhebenden Verlauf des Hei¬
mattages empfunden haben . Leider wurde die Freude an dem
guten Gelingen dadurch getrübt , daß die Veranstaltung Mit
einem gehaltigen Defizit abschlob . Die Unkosten für den Hei¬
mattag beliefen sich insgesamt auf 48 000 -41, von denen die
Restschuld mit 19 400 M in dankenswerter Weise von der Stadt
gedeckt wurde . Die Lage ist beute so , daß sämtliche Verpflich¬tungen eingelöst find, daß aber der Verkehrsverein keine Mittel
mehr bat , um seine Tätigkeit in dem Umfange wie früher
aufrechtzuerbalten . Wohl bat die Stadt einen weiteren Zu¬
schuß in Höhe von 5000 -11 genehmigt , dieser reicht aber nichtbei weitem aus , um die für Karlsruhe erforderliche Verkehrs -
vrovaganda durchzufübren. Nachdem die Stadtverwaltung
mitteilte , daß im Vertrauen auf einen zu erwartenden Zuschuß
zur Veranstaltung eines Heimattages im nächsten Jahre vor¬
läufig keine Vorarbeiten unternommen werden sollten, ist die
Wieder -Abbaltung eines Heimattages sehr in Frage gestellt.Man könnte alle zwei bis drei Jahre in Karlsruhe einen
solchen groben Tag abhalten , aber dann liegt die Gefahr
nahe , daß Karlsruhe einen Hauptanziehungspunkt während
des Herbstes verliert und daß besonders Mannheim , das wie
Stuttgart und Darmstadt dank eines höheren Zuschusses aucheine umfangreichere Propaganda entfalten kann, die badische
Landeshauptstadt auch hierin überflügeln wird . Die Be¬
triebseinschränkungen beim Verkehrsverein ist also eine
zwingende Notwendigkeit , die nicht verheimlicht werden soll .Das Karlsruher Hoteliergewerbe hat die Bestrebungen d^
Verkebrsvereins durch Zuwendung eines Betrages von 500 -11
unterstützt, ebenso sind ihm auch von anderer Seite Kosten-
zuschüsie zugegangen. :Aber auch diese Beträge vermögen nichtein Betriebskapital für größere Aufwendungen bis zum Ab¬
lauf des Geschäftsjahres sicherzustellen . Bedauerlicherweise
find die Aufrufe an die Karlsruher Bevölkerung wirkungslos
geblieben , auch die Karlsruher Geschäftswelt hat in der
finanziellen Unterstützung des Verkehrsvereins eine auffal¬
lende Zurückhaltung gezeigt.

Durch Einstellung jeder Reklametätigkeit in auswärtigen
Blättern , durch die vorläufige Aufgabe des Verkehrswerbe¬
organs „Karlsruher Wochenschau "

, durch die Zurückstellungweiterer notwendiger Werbeaktionen (Faltprospekt , neuer
kleiner Führer , englischer Führer u . -a . m .) und schließlich
durch einen einschneidenden Personalabbau wird der Ver -
kebrsverein versuchen , sein WeiterKestehen zu sichern. Er

wird aber in der Werbetätigkeit , namentlich auch auf dem
Gebiete der Heranziehung von Ausstellungen . Kongrefien und
anderer verkehrsbelebender Unternehmungen stark gehemmt
sein. Um dem Verein die Möglichkeit zu geben, seinen Betrieb
einigermaßen durchzuführen, hat der Ausschuß mit einstim¬
miger Billigung der Generalversammlung beschlossen, zu dem
städtischen Zuschuß von 5000 -41 eine nochmalige Erhebung des
Mitgliederbeitrags in zwei Raten durchzufübren. — Schließ¬
lich bat die Generalversammlung aus einstimmigen Antrag
des Ausschusies die Herren Oberbürgermeister Dr . Julius
Finter Hauvtlebrer A . H . Lehmann - Gutach. Verlagsdirek¬

tor Albin Bauer -Neunkirchen (Saar ) und Landesökonomierat
Anton Suck-Tauberbtschofsbeim in Anerkennung mehrjähriger
großer Verdienste um den Verein , insbesondere um den Sci -
mattag , zu Ehrenmitgliedern ernannt .Die sonstigen Beratungen erstreckten sich auf die vorge¬
sehenen Veranstaltungen für das Jabr 1926 , die infolge der
wirtschaftlichen Depression und der Finanzlage des Vereins
voraussichtlich eine gewaltige Einschränkung erfahren wer¬
den . In den weiteren Verhandlungen wurde die Herab¬
setzung des Kraftdroschkentarifes verlangl ; !
Diese Frage beschäftigt seit Wochen bereits die maßgebenden !Stellen , so daß in der nächsten Zeit das endgültige Resultat
bekannt gegeben werden kann. Der Vcrkehrsverein vertritt ,
ebenso wie die Stadt und das Bezirksamt , den Standpunkt ,daß eine Herabsetzung des Tarifes nur durch eine gesunde
Konkurrenz erreicht werden kann. Aus diesem Grunde ist die
Mehreinstellung von Kraftdroschken und die Einführung von
Kraft -Kleindroschken zu begrüßen . Verkebrsdircktor Lacher
berichtete sodann noch u . a . über seine Bemühungen zur För¬
derung des Besuches des Badischen Landestbeaters nament¬
lich auch in der Richtung der Verbesierung der Zugs - und
Kraftwagenverbindungen mit Karlsruhe . Nach zweistündigen
Beratungen konnte der Vorsitzende die Versammlung
schließen .

( !) Unbekannte Leiche. Am 3. Oktober wurde bei Auen-
heim Amt Kehl eine männliche Leiche aus dem Rheine
gelandet , deren Persönlichkeit nicht festgestellt ist . Beschrei¬
bung : Größe 1 .65 Meter 30—40 Jahre , Beruf vermutlich

i Arbeiter , untersetzt, Haare dicht , schwarz , Stirn niedrig , Angen

grau , Augenbrauen dunkelblond , zusammengewachsen, Nase
eingebogen, klein, schwarzer dünner , etwa 2 Zentimeter lan¬
ger Schnurrbart , Zähne vollständig , Kinn breit , Obren mittel ,
Gesicht breit , Hände und Füße gewöhnlich, Schuhmab 42.
Bekleidung : Grauer Sommeranzug , graue Weste, dünne , röt¬
liche Socken , Schnürschube mit hohen Schäften , Trikothemd mit
Einsatz, offenes Unterhemd mit einem blauen , zwei gelben
Streifen , zwei leinene Unterhosen , gezeichnet 17. 2 . 19725 und
R . H ., trug ein französisches 50 Centimes -Stück bei sich. Um
sachtzc^ llche Angaben über die Persönlichkeit dieses Toten ,
ersucht das Badische Landespolizeiamt — Vermißtenzcntrale .

bld . Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge . Einen
schönen Erfolg hatten die Bestrebungen des Volksbundcs
Deutscher Kriegsgräberfürsorge wieder zu ' verzeichnen. Ein
Vorstandsmitglied des Landesverbandes Baden hörte auf
einer Reise im Elsaß , daß ein Bürgermeister noch die Uhr
eines seinen schweren Verwundungen erlegenen Soldaten im
Besitz habe, um dieselbe gelegentlich eines Erabbesuches den
Angehörigen des Verstorbenen auszuhändigen . Es gelang ,nun dem Landesvorstand Baden , die letzteren, die bis jetzt eine
Nachricht über den Gefallenen und seine Ruhestätte überhaupt
nicht erhalten hatte « , ausfindig zu machen, sodab ihnen das
wertvolle Andenken an den Sohn und Bruder »»gestellt wer¬
den konnte.

Autosuggestion nach Methode Eooe . Der Name des
Psychologen Emil Coue in Nancy ist beute in aller Welt
Mund . Sein Einfluß steht einzigartig da und ist seinem zu-
versichtlichen Auftreten , seinen fast augenblicklichen Heilerfol¬
gen , sowie seiner großen Güte und Nächstenliebe zuzuschrei¬ben. Diese Methode lehrt uns , die Kraft in uns zu gebrau¬
chen, die uns zur Gesundheit führt , und besteht im Versenken
richtiger Eingebungen in das Unterbewußtsein . Aber auchim gesamten Menschenleben spielt die Selbstbemeisterung die
größte Rolle . Es ist daher erklärlich, welch großes Interesse
dem Vortrag gezeigt wird , der durch den Assistenten und
allcinigbeglaubigten Vertreter Coues : Herrn Jean Bänit
heute , Donnerstag , den 26 . November , abends 8 Ubr im Ein¬
trachtssaale abgehalten wird . Der Vortragende ist auch be¬
reit , gestellte Fragen zu beantworten . Die Konzertdirektkon
Kurt Neufekdt hat den Vorverkauf übernommen .

Sonntagskonzerte in der Festhalle . Das am Sonntag
nachmittag vor sich gehende Konzert ist dem Walzerkönig Jo¬
hann Strauß gewidmet , besten hundertster Geburtstag am 25.Oktober ds . Js . in der Mustkwelt besonders gefeiert wurde , tHerr Rudolph bietet mit seinem Orchester eine Auslese ,der besten Weisen des Wiener Meisters u . a . Stücke aus :
„Eine Nacht in Venedig"

, „Zigeunerbaron "
, „Prinz Methu¬

salem" u . a . m. Daß der zur zweiten österreichischen Natio¬
nalhymne gewordene Walzer „An der schönen blauen Donau "
nicht fehlen kann, bedarf keiner besonderen Erwähnung . Dio
Eintrittspreise sind außerordentlich nieder , sodaß es Jeder¬
mann ermöglicht sein wird , diese Volkskunst zu genießen.
Vorverkauf von Eintrittskarten bei Stadtgartenkassier Brön -
ner , nördlicher Stadtgarteneingang . Siebe auch die Plakate
und Anzeigen.

Aus der Stadt Durlach
Die Plattlergesellschaft „Edelweiß" e. B . Durlach veran¬

staltet am konimenden Sonntag , 29 . Nov.. abends 7 Uhr be¬
ginnend , im Saale der Festhalle hier einen Theaterabend in
größerem Stil . Zur Aufführung gelangt das Theaterstück
„Almenrausch und Edelweiß"

, ein oberbayr . Charaktergemälde
in 5 Aufzügen mit Gesang und Tanz , mit teilweiser Benützung
der gleichnamigen Erzählung von Dr . Hermann v . Schmid.Den musikalischen Teil des Abends bat das seinerzeit auf einer
beachtenswerten Höhe befindliche 1 . Mandolinenorchester Edöl-
weib Durlach übernommen . Zweifellos dürfte der Abendeinem jeden Besucher einige frohe und genußreiche Stundenbereiten , so daß ein Besuch der Veranstaltung nur empfohlen
werden kann . (Siebe auch Inserat in der Freitagnummer .)

Stanvesbuchauszüge der Stadi Karlsruhe
Todesfälle . Amalie Jtt , alt 73 Jahre , Witwe von Niko¬

laus Jtt , Steinbauer . Maria Bebringer , alt 71 Jahre , Wwe.von Zachäus Bebringer , Küblermeister . Jakob Scholl, Eold -
arbeiter , Ehemann , alt 74 Jahre .

Eckstein-Zigaretten haben Weltruf ! Sie verdanken ihre
Beliebtheit der Sorgfalt und Eewistenhaftigkeit , mit der sie
bergestellt, der gediegenen geschmackvollen Aufmachung, in der
sie geboten werden ; vor allem aber dem mild aromatischenCharakter der zur Verwendung kommenden Mischungen. Die -
Standard -Marken der Firma A. M . Eckstein u . Söhne in
Dresden , die — im Jahre 1842 gegründet — sich zu einer der
größten deutschen Zigarettenfabriken entwickelt bat . sind die
altbekannten Ecksteins Nr . 5» Da Cavo» Eckstein Gold. Ulmen¬
ried . Siebeneichen und Erlenkron . Wir verweisen bei dieserGelegenheit auf die im Jnteratenteil unserer Zeitung befind-
liche Empfehlung .

HeWerWM
— — eine Anerkennung , die Ulr Sorgfalt und Umsicht
auf vielen Gebieten gern ausgesprochen wird . Im eigent¬lichen Sinne bedeutet „gepflegter Geschmack“ eine hervor¬
ragende Auszeichnung ttlr die praktische Hausfrau . Ohne
Zweifel werden Sie in Ihrem Familienkreise oder bei Ihren
Gästen solche Aufmerksamkeit für sich beanspruchen können

went . Sie Ihren Tisch häufig mit schön angerichteten
'

Oetker - Puddings
bereichern .

Grosse Auswahl in vielen Geschmacksarten
überbrückt jede Einförmigkeit .

Dr. Oetker ’s Schokoladenspeise mit geh . Mandeln
Dr. Oetker ’s Makronen - Puddingpulver oder
Dr . Oetker ’s Schokoladenspeise mit Makronen ,

aufgetragen mit Gr . Oetker ’s Vanille - Sosse ,sind ausgesuchte Hochgenüsse .
Dr. Oetker ’s Feinkost -Puddings sind in allen ein¬

schlägigen Geschäften nur in Originalpackung mit der
bekannten Schutzmarke „ Oetker ’s Hellkopf “

zu haben.
Verlangen Sie ebendaselbst kostenlos , die beliebten
Oetker - Rezeptbücher oder , wenn vergriffen , umsonst

und portofrei von

JPr, A. Oetker , Bielefeld ^
Der heutigen Ausgabe ist ein Sonderangebot „Das

schönste Weihnachtsgeschenk " des Schuhge¬
schäfts Badenia , Kriegstraße 72, beigegeben, welches wir
unser« werten Lesern besonderer Beachtung empfehlen. 6405
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Vermischtes
Eine umgelegte Säule der Reaktion

Aus Halle wird geschrieben : In Mitteldeutschland ist
wieder eine Säule der Reaktion geborsten. Es handelt sich um
einen Fabrikbesitzer Jänicke aus der Halleschen Vorortsge¬
meinde Büschdorf. Jänicke war zum ehrenamtlichen Gemeinde¬
vorsteher gewählt worden . Eine Revision der Gemeindofinan -
zen durch den Kreis führte bald zu der Feststellung eines er¬
heblichen Defizits . Auch als die unter deutschnationalem
Einflug stehende Gemeindeverwaltung kurzerhand Voran¬
schläge über hohe Summen als „ tatsächliche Ausgaben " ver¬
buchte , änderte sich an dem Tatbestand nichts. Man versuchte
zunächst , die Manipulationen des Herrn Jänicke durch einige
Pressenotizen zu vertuschen. Der Ruf des deutschnationalen
Gemeindevorstehers wurde dadurch keineswegs gebesiert, zumal
bekannt wurde , daß sich der uneigennützige Fabrikant für seine
Tätigkeit , für die sein Vorgänger 1200 JA bekam . 6000 JA Ent¬
schädigung hatte bewilligen lassen . Ein Teil der Gemeinde-
gelder ist außerdem noch für den etwas dunklen Geschäftsbe¬
trieb der „Jänicke-E .m .b . H ." verwandt worden , sodaß sich die
Hallesche Staatsanwaltschaft veranlaßt sah , diese Größe der
deutschnationalen Kommunalverwaltung vor die Alternative
der Verhaftung oder der Beschaffung einer erheblichen Sicher¬
heit zu stellen.

Barbarischer Raubüberfall
Berlin . Rach einer Blättermeldung aus Witten an

der Ruhr wurde ein Agent aus Herbede in der Nähe der
Ruine Hardenstein von zwei maskierten Räubern besinnungs¬
los geschlagen und dann des Geldes , das er tagsüber kassiert
hatte , beraubt . Die Verbrecher banden ihn darauf mit den
Füßen an einen Telegraphenmast und legten seinen Kopf auf
die Schienen der Ruhrtalbahn . Glücklicherweise gelang es
dem Eefesielten , den Kopf etwas berumzudreben , sodaß ein
vorbeifahrender Zug ihn nur im Gesicht verletzte. Der Ueber-
fallene wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus ver¬
bracht.

Ein Todesurteil
Be 1 1in , 25. Nov. Das Schwurgericht in Göttingen

verurteilte den Maschinisten Schwerdtfeger , der den Fabrik¬
direktor Schöller in Hahnemühlen aus Rache für seine Ent¬
lastung erschossen hatte » rum Tode . Der Verurteilte batte sich
nach der Tat bei einem Selbstmordversuch blind geschosten.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen
Berlin » 25. Nov . Der Arbeiter Raguse , der sich an einem

5 Monate ( ! ) alten Mädchen vergangen hatte , wurde von
einem Berliner Schöffengericht zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Unterschleife im Moabiter Zellengefänqnis
Laut „Voss. Ztg .

" sind im Zellengesängnis in Moabit
große Unterschleife aufgedeckt worden . Der Sekretär des Ar-
beitsinsvektors wurde verhaftet . Ihm wird zur Last gelegt,
15 000 ck aus dem Arbeitsverdienst der Gefangenen veruntreut
zu haben . Der beschuldiglte Sekretär hat andere Beamten be¬
lastet , sodaß eine grobe Revision der Bücher vorgenommen
wurde , deren Ergebnis noch nicht vorliegt .

Deutsche Automobilausstellunq Berlin 1925
Berlin , 25 . Nov. Am Vorabend der Eröffnung der Deut¬

schen Automobilausstellung in der Ausstellungshalle am
Kaiserdamm fand seitens der Tages - und Fachpresse eine Vor-
befichtignng statt . Durch die Ausstellung wird der Beweis er¬
bracht, daß die deutsche Kraftwagenindustrie einen erfreulichen
Aufschwung genommen hat und sich dem Ansturm der auslän¬
dischen Konkurrenz vollkommen gewachsen zeigt. Die Ausstel¬
lung wird morgen vormittag 11 Ubr in Gegenwart des Reichs¬
präsidenten feierlich eröffnet und dauert bis einschließlich
6 . Dezember.

Strenges Urteil gegen einen leichtsinnigen Automobil¬
fahrer

Berlin » 25. Nov. Vor dem Schöffengericht Cbarlottenburg
wurde gegen den Ingenieur Paul Bär wegen fahrlässiger Tö¬
tung verhandelt . Bär war im Jahre 1924 bei einer Auto¬
mobilfahrt auf dem Eise des Wanfees eingebrochen, wobei der
ihn begleitende Mechaniker Duda ertrunken war . Das Gericht
machte Bär , der gewarnt war , für den Tod seines Begleiters
verantwortlich und erkannte auf neun Monate Gefängnis
unter vorläufiger Versagung der Bewährungsfrist .

Unglücksfall auf der Zeche Jakobi
Sterkrade , 25. Nov. Auf der Zeche Jakobi riß beim Be¬

fahren eines blinden Schachtes durch den Steiger Beckmann
aus unbekannter Ursache ein Förderseil und der Korb sauste in
die Tiefe . Beckmann wurde noch lebend, aber mit so schweren
Verletzungen geborgen, daß er bald nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb .

Temperatursturz in Westdeutschland
Esten a . d . Ruhr , 24. Nov.

'Während schon in der ver¬
gangenen Nacht sich ein Temperatursturz mit scharfem Wind
bemerkbar gemacht hatte , setzte heute in den frühen Morgen¬
stunden ein heftiges Schneetreiben ein , das in kurzer Zeit ein
winterliches Bild schuf . Das Thermometer zeigte beute mor¬
gen — 1 Grad .

Banditenüberfall in Amerika
Castovolis (Michigan ) , 25. Nov. Eine Anzahl maskierter

Banditen kam gestern früh 2 Ubr auf Panzerautos hier an,
schnitt alle Telephon - und Telegraphendräbte ab, überfiel Re¬
staurants , machte einen erfolglosen Anschlag auf die Varietees
und setzte die Einwohner , die sich in ihren Häusern zurückhiel -
ten , durch häufige Salven aus Gewehren und Revolvern in
Schrecken .

Eine ungarische Bauernhochzeit
Aus Budapest wird geschrieben : In Kisjakabfaloa , im

Baranayer Komitat , hat dieser Tage die Trauung des Josef
Weber mit der Maria Äontab stattgefunden . Der Braut¬
vater ist der reichste Mann der Gemeinde und seiner Wohl¬
habenheit entsprechend war die Ausmachung der Trauungs¬
feier . Bei der Trauungszeremonie wirkten drei Priester mit .
An dem Mahle » nahmen siebenhundert geladene Gäste teil , die
einen 6 Zentner schweren Ochsen , drei Kälber , neun gemästete
Schweine^ zwmbu^ ert^ ^^ ^ Gefliigel^^ weMlndertdreibig
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große Brote und eine Unmenge von süßem Backwerk verzehr¬
ten . Dazu wurden „offiziell" fünfzehn Hektoliter Wein ge¬
trunken . Der öochzeitsjubel dauerte drei Tage .

Zum Tode verurteilte Banditen
Das Schwurgericht von Seine et Oise in Versailles ver¬

urteilte die jungen Banditen , welche vor fünf Monaten be¬
waffnet das Postbllro von Cormeilles - en -Paris angegriffen
und einen Geldbriefträger ermordet hatten . Zwei der Vaiz-
diten , Pierson und Bierre , wurden zum Tode verurteilt ,
Vannier zu Zwangsarbeit auf Lebenszeit : außerdem müssen
die Verurteilten der Witwe des ermordeten Briefträgers 6000
Franken Entschädigung bezahlen. Das Todesurteil machte
keinerlei Eindruck auf die Banditen ; sie blickten lachend unter
die Zuhörermenge , und , indem sie die Hand an den Hals er¬
hoben, machten sie die Bewegung des Halsabschneidens.

Wenn ein Hungerkünstler Hunger hat
Der holländische Hungerkünstler Wollv hatte den Ehr¬

geiz , 28 Tage lang zu fasten. Auf einem Divan in einem Elos -
käsia ausgestreckt , der in der Halle des Zeitunasaebäudes des
„Petit Parisien " in Paris aufgestellt war , fastete er bereits
elf Tage , als er in der darauffolgenden Nacht in einem An¬
fall von Tobsucht die Scheiben des Käfigs mit Fußtritten zer¬
stieß . Er batte Hunger . Er mußte in eine Klinrk übergefübrt
werden ; aber er hatte 40 000 Franken verdient .

G -

Gemeindepolitik
Pforzheim . Das hiesige Elektrizitätswerk bat nunmehr

den sogenannten Wohnungstarif eingefühlt , der auch vom
Bürgerausschub genehmigt wurde . Dieser Wohnungstarif bie¬
tet weiten Kreisen der Bürgerschaft die Möglichkeit, sich die
Annehmlichkeiten der ausgedehnten Verwendung des elek
Irischen Stromes in Haushalt und Werkstatt zu Nutze zu
machen . Ein ganz besonderer Vorteil des Wobnungstarifes
besteht darin , daß der Elektrizitätsbezieber ohne Aufwendung
besonderer Kosten für die Einrichtung getrennter Licht - und
Kraftleitungen und für besondere Meßeinrichtungen , an jeder
Stelle in seiner Wohnung Heiz - und Kochapparate , Bügel¬
eisen , Staubsauger , Warmwasserspeicher, Nähmaschinen- und
Küchenmotore usw . an die vorhandene Lichtleitung anschließen
kann, wobei bei einer monatlichen Festgebiihr für jedes Zim¬
mer von etwa 40—60 Pfg . der gesamte von nur einem Elek-
trizitätszähler angezeigte Stromverbrauch — also auch der
Lichtstrom — Kraftstromgrundpreis von nur 20 Pfg . zur An¬
rechnung gebracht wird . Durch Abschluß eines ' günstigen
Strombezugsvertrages mit dem Badenwerk bat das hiesige
Elektrizitätswerk sich die wirtschaftliche Befriedigung des
Strombedürfnisses der Stadt schon diesen Sommer gesichert .

Letzte Nachrichten
Rationalistische Frechheiten im

bayens- ei Landtag
München, 25 . Nov. (Eig . Bericht.) Die überflüssige

Locarnodebatte im Bayerischen Landtag ist auch am Mittwoch
noch nicht zu Ende gekommen . Bezeichnend ist, daß vor allem
die V ö l k i s ch en beide: Schattierungen , die in ihrer Agitation
das Parlament als eine Schwatzbude diskreditieren , selbst die
größten Schwätzer sind , und ihrem Redefluß Stunre um Stunde
freien Laus ließen . Der Fraktionsfiihre : der Nationalisten
Dr . Bu St mann , erlaubte sich am Schlüsse seiner Rede eine
ungewöhnlich dreiste Beschimvsung des Außenministers Dr .
Strefemann , den er einen niederträchtigen Charakter und Ver¬
brecher " nannte , der bewußt und systematisch das deutsche Volk
an seine Gegner verschachere . Stresemann habe von seiner
Frau die Direktiven dazu im Aufträge der jüdischen Finanz¬
welt erhalten .

Das Arteil im oflpreußischen
Konnnnmstenprozeß

Leipzig, 25. Nov . Im ostpreußischen Kommunistenvrozeß
wurde nach sechstägiger Verhandlung das Urteil gefällt . Wegen
Vergehens nach 8 7 des Gesetzes zum Schutze der 'Republik
unbefugten Waffenbesitzes und Verheimlichung von Waffen -
legern wurde Longning zu 3 Jahren Zuchthaus und 300 Jl
Geldstrafe, Braunnys und Ma y zu je 2 Jahren Zuchthaus
und 200 JA Geldstrafe verurteilt . Die Geldstrafen und ein
Teil der Freiheitsstrafen gelten als verbüßt .

Weitere Waffenfunde
Königsberg , 25 . Nov . (Eig . Bericht.) Der Aufmerksa»nkeit

der Königsberger Polizei ist es gelungen , dieser Tage ein
zweites Waffenlager zu entdecken . In W o r in d i d wurden
7 Maschinengewehre, darunter 4 leichte , 200 Jnfanteriegewehre
und einige Schichten Handgranaten , beschlagnahmt werden.
Die Waffen gehörten dem „Vaterländischen" Verband . Sie
lagerten in dem Speicher des Möbeltransvorteurs Keim . Das
Lager wurde von der Polizei versiegelt, jedoch ohne die Wrffen
wegzunehmen.

(Ob die Verheimlicher dieses Waffenlasers wohl auch zu
Zuchthausstrafen verurteilt werden wie im obigen Kommuni -
stcnprozeb ?)

Sine Zeter zu Ehren Pros. Damaschkes
Berlin , 25 . Nov ., Zu einer groben Kundgebung für den

Professpr Adolf Damaschke gestaltete sich heute eine aus An¬
laß seines 60 . Geburtstages von dem Bund Deutscher Doden-
reformer in der groben Aula der Technischen Hochschule in
Charlottenburg veranstaltete Feier , zu der in überaus grober
Zahl geladene Gäste, Freunde und Anhänger Damaschkes zu¬
sammengekommen waren . Nach einem Prolog , gesprochen von
dem Schauspieler Gregori , hielt der zweite Bundesvorsitzende
Prof . Ehrmann eine Ansprache , in der er dem Meister und
seinem Werk huldigte . Er überreichte dem Jubilar eine
Glllckwunschadresie der deutschen Hochschullehrer und verkün¬
digte dessen Ernennung zum Dr . b . c . der theologischen Fa¬
kultät der Ludwigs -Universität in Gießen. Es gelangten so¬
dann Glückwunschtelegramme zur Verlesung . Hierauf er¬
klärte der Präsident des Deutschen Reichstages . Loebe. unter
tosendem Beifall , daß er wohl sagen könnte, daß er dem Ju -

dürfe . Alle Redner , gleichviel welcher Partei sie angebört^ z
ließen , in ihren Ausführungen klar erkennen, daß die Fr "?
der Bodenreform eine Frage sei, die man nicht in das Partei
gezänk hineinziehen dürfe und die gewisiermaßen über »e»
Parteien stehe .

Sie neuen englischen Garnisonen
am Rhein

Das von den Engländern neu besetzte Gebiet wird n«»
Blättermeldungen aus Frankfurt folgende Earnisonsorte um
fassen : Wiesbaden , Biebrich, Dotzheim , Schierstein, Eltm «̂

Geisenheim, Rüdesbeim , Langenschwalbach, Idstein , Königs
stein, Sofbeim , Flörsheim , Hochstein , Bingen und Jngelbewh
Als Hafen für die englische Rheinflotille ist Bingen
Aussicht genommen.

Sie ungarische Königsstage
Budapest , 26. Nov . In der Nationalversammlung saA

gestern Ministerpräsident Graf Bethlen in Beantwort ««»
von Interpellationen über die Königsfrage , die Regier««»
stehe auf der Grundlage des Gesetzes von 1921 , worin
Königsfrage geregelt wurde . Der persönliche Teil der Kön>»d
frage sei nicht aktuell , bis die Nation ohne jeden äußeren Es"
flub die Frage entscheiden könne . Die Regierung habe keine
vorbereitenden Schritte getan und sei auch jetzt nicht in o«
Lage, solche zu tun . Sie werde nur mit Wisien der Ration «^
Versammlung handeln . Die Regierung sei verpflichtet, »u oer>
hindern , daß die Nation vor eine vollendete Tatsache gestem
werde. Die in Ungarn lebenden Habsburger hätten sich bixve»
von der Politik ferngehalten . Die zum Gegenstand der Kr»«
gemachten Vorfälle dürften nicht überschätzt werden . Die EM
scheidung in dieser Frage stehe der Regierung zu . Stert «
könne er nicht verbürgen , solange er sich an seinem Platze
finde . '

Eröffnung des Grenzbahnhofe-
Aenbentschen

Reubentschen, 25 . Nov . Anläßlich der Eröffnung des neue"
Grenz- und Zollbahnhofs Reubentschen hatte heute die Ne«m^
bahndirektion Osten die Vertreter der ostmärkischen Presse 8
einer Besichtigung der bisher fertiggestellten Anlagen c»E
laden . Die Reichsbabndirektion hat nunmehr die junge Steov
lung Reubentschen zum größten Grenz- und Zollbabnhok ^
Ostens gemacht . Ueber Reubentschen soll in Zukunft fast
gesamte Güterverkehr mit Polen geleitet werden. Für "Z
Personal sind bereits 520 Wohnungen für Post - , Eisenba«
und Zollbeamten fertiggestellt . Insgesamt waren 882 Mor» ‘
Ackerland zu den Anlagen und Bauten erforderlich.

Ser griechisch -bulgarische Grenz-
Zwischensall

Entscheid der Völkerbundskommission
Athen , 25. Nov. (Eig . Bericht.) Die vom BölkerMt«^

rat mit der Untersuchung des griechisch- bulgarischen wre"
Zwischenfalls beauftragte Kommission hat ihre Arbeu .
beendet. Der englische Vertreter forderte von Grieche «" «»
als Entschädigung die Auszahlung von 85 000 englische «
für die Familien des bei dem Grenrzwischenfall getöteten
« arischen Sauvtmanns und der 19 gefallenen bulgarische«
baten . Außerdem soll die griechische Regierung die
der von bulgarischer Seite während des Erenzzwische «' " -,,
vorgenommenen Truppentransporte in Höhe von 50 000 V '
zuriickerstatten. Die Kommission bat sich dieser englische «
derung angeschlossen . Der griechischen Regierung ist die ^
scheidung der Bölkerbundskommission äußerst unangc««"

^,
Sie wollte mit der Aktion gegen Bulgarien ihre «nnc«» .^
tische Stellung stärken, hat nun aber praktisch das Keg«« '.^
erreicht. Infolgedessen versucht sie, die OvvositionspaE ^
zu beruhigen und ihnen durch weitgehende inner »»" ? «v
Zugeständnisse entgegenzukommen. Am Montag und D" .,
tag fanden fortgesetzt Verhandlungen zwischen den v «
führern statt .

Programmerklärung der polnische»
Regierung

Warschau, 25 . Nov. Der Ministerpräsident und
des Aeußern Skrzynski gab beute nachmittag im Selm ^
Programmerklärung der neuen polnischen Regier ««» ^
Skrzynski wurde bei seinem Erscheinen von den Dünken ^
Kommunisten und der Bauernpartei mit dem Rufe : ^
politischen Gefangenen frei , weg mit Grabski " begrum. •
Der Ministerpräsident erklärte , daß das Programm *

}.
gen Regierung die Zusammenfassung aller großen P «^ jlü
sei, um durch sofortige Maßnahmen die gegenwärtige
schaftskrise zu bekämpfen. Auch werde die Regierung
angelegen sein lassen , den Zloty zu halten und au« ^ t
Fall eine Inflation zurulassen. Die neue Regierung e(i
nicht die Absicht , am Militärbudget besondere Strel ^ AtziS
vorzunehmen , sondern die Budgetrestriktion werde glmm
auf alle Ressorts verteilt werden . Bei der Besprecht «
außenpolitischen Lage unterstrich der Ministervrästo °

ver¬
güten Beziehungen Polens zu Frankreich, die niemals«
besser und klarer gewesen seien, als jetzt. In dem {jn<
nis zu unsern deutschen Nachbarn , sagte Skrzynski , ka Ach
Tatsache von ungeheurer oolitischer Bedeutung : Locari •
zweifle nicht , daß sich entsprechend der Bedeutung ,Mla «"
abgeschlossenen Verträge unser Verhältnis zu De» » ^ i«*
in einer Weise neu gestaltet , die beiden Nachbarn Num jjt v,c
gen wird . In diesem Geiste treten wir aufs nc«

^ ctX-
Handelsvertragsverhandlungen mit der Reichsregrer pen
wobei wir wünschen , daß sie rasch fortschreiten, bei ,

0l
tt Z«

derseitigen guten Willen aber schnellstens dem beut 0 Ct>

stand ein Ende machen . Auf die innerpolitische
gehend, wiederholte der Ministerpräsident das in der «
Verfassung niedergelegte Versprechen, alle
nischen Staates , auch die fremder Nationalität s «
und liberal zu behandeln . . peif»""

Die Rede wurde von den Koalitionsparteten
ausgenommen.

Bei hartem Wasser
ist Henko , Hcnkel ’s Wasch - und Bleicn - Soaa anentbehrlicn .
Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser , verhindert

die Entstehung von Kalkflecken und spart viel Seife .
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Karlsruher Voiizetbericht vom 26. Aovember
ien^ Erbrand . Vermutlich durch einen durch ein Keller -
. »Ner eingeworfcnen brennenden Zigarrenstummel gerieten
8tW -̂ ronenstrahe Tücher, mit welchen die Wasserleitung aü-

°eckt war,, in Brand. Der Brand konnte durch Sausbewoh -
1 Gelöscht werden .

j Unvorsichtiger Radfahrer. In der Kaiserallee wurde eine
: 11,11von einem Radfahrer angesahren und zu Boden gewor-

wodurch sie die linke Hand brach .
- . Von einem Lastkraftwagen überfahren . In der Durmers-
» 'werstrabe wurde gestern nachmittag ein 53 Jahre alter
i??Eiter von Neuburgweier von einem mit Sand und Kies
Lodenen Lastkraftwagen überfahren und trug einen Becken -
wch davon . Der Verletzte wurde in das Stadt . Krankenhaus

Erbracht .
Wasserstaus Oes Meins

... Cchusterinsel 67. gest. 5 ; Kehl 166. gef . 3 ; Maxau 349,
3 7 ; Mannheim 224. gef . 1 Zentimeter.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte »

für Freitag , 27. November: Keine wesentliche Aenderung.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . 100 <8.
Italien . 100 L.
London . 1 Pjd .
Rewyork . 1 D.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 St .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . . . . . . 100 Pes.
Stockholm . 100 Sr .
Wien . 100 Schilling

24 . November 25. November
Geld Brief Geld Brie ,

168.63 169.05 168 57 168.90
17 .00 17.04 16 .94 16 .90
20 .32 2037 20319 20369
4. 195 4.205 4. 196 4.205

16 26 16.29 16 .73 15 .77
12 .42 12.46 12 .42 12 .46
80.84 81.04 80 .78 80 .98
59 .93 59 .72 59 .50 59 .64

112.27 112.63 112.29 112.67
59. 11 59 .25 69. 11 69 .25

Briefkasten der Redaktion
A. und St ., Offenburg. Die Nachricht über den Unfall

Zimmermann hatten wir bereits Dienstag abend vom De»
peschenbüro erhalten; Ihre Mitteilungen kamen also zu svätz
— Den Polizeibericht erhalten wir direkt , eine abschriftliche
Ucbermittlung ist also unnötig.

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Bad . Landestheatcr: „Die Fledermaus" 7.30 ' bis nach 11 Uhr .
Eintracht : Abends 8 Ubr Vortrag über die Coue-Metbode.
Colosieum : Täglich abends: Die Frau mit den 1000 Augen.
Kaffe« Bauer : 8.30 Uhr abends: Grobes Sonderkonzert .
Konzerthaus. Bad. Lichtspiele : „Feuerläufer der Südsee".

Abends 8 Ubr .
Residenz - Lichtspiele : Gütz von Berlichingen. Neueste Trianon-

Woche.
Weltkino: Tarzan unter den Affen. — Brautfahrt mit Hin¬

dernissen .

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten machen wir die traurige

Mitteilung , daß Mittwoch nachmittag meine liebe Frau ,
Unsere herzensgute Mutter

Katharina Bossi
geborene Loos

nach schweremLeidenimöl .Lebensjahre verschieden ist .
Knrlsrnhe -Uflppnrr , den 26. November 1926.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Bossi mit Kindern Sofie ,

Käte , Emma und Willy
, Andreas Loos , Mannheim

Familie Sattler . Homburg v . d . H.
Familie Huber , Neustadt a . d . H.

Die Beerdigung findet am Freitag in Rüppurr statt -

m

Zentramerband
m Hole ! - , Restauration- u. Cafe -Angestellten

Zweigverein Karlsruhe .
Zu dem am Dienstag , den 1 . Dezember 1925 , im
Restaurant „Friedrichshol “, Kari -Friedrich -Str . 28

stattfindenden

29 . Stiftungsfest
verbunden mit einer

Wahltätlgkelfs-tferansfaltungs
laden wir hiermit unsere werten Mitglieder , sowie
Freunde , Bekannte und Gönner des Verbandes

freundlichst ein . _
'

Grosser PesfbaU - Verstärktes Orchester
Saalöffnung 8 Uhr — Anfang 9 Uhr — Ende 5 Uhr

Das Festkomitd .

Wlelandt -
18„Zum Goldenen Aaß"

, KN
Schlachttag
gute Weine zu herab -

Morgen
Freitag
Anerkannt gute Weine zu Hera !
gesetzten Preisen von 26 Psg . an.
6415 W . Genter .

„Zum Salmes
SchlaHtlU

| / / Am Ludwigsplatz
Telephon 2019

Jeden
Freitag

Jeden Samstag ab 6 Uhr
abends SchWeinSknSchl«.

9 T Reichhaltige Schlachtplatten . ~WS
6411 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Wirtschaft z. .Schildbürger*
Heute Donnerstag 6404

Großes Schlachtfest
Philipp Ehrier , Metzger und Wirt ,

Banmeisterstraße 19 .

Mate
aller Art liefert rasch

und billig
Verl agsdr ackeret

Volkslrennd O.m . b. H.
Imisenstr . 24, Telefon 126

M5l -
arcn

Jimuimiiiiimmnfitii! tnrnmiiiiriuiiiiiimiihimitiiinunihnuHUHuiihiftiitHiiituiiiiniiiiiiuiimiiii 111.■

Wasen-

wlaende
“V *

'*
J
e - ' Schäfer .

Intu 1 \ Schnauzer ra„
M " *•*-. 1 RoMverler m .

„ Pinscherdaltard .
^i"ncrhau> 3 Tagen

ili' te h?.tlLtt*,ner abgehoite

5P> qiu
' I 1- Ebenda wer.

FihS Samstag , den 28.
hl^äicrh0rmitt 11 Uhr :
W u“ m , 13a 8D.
biV, Und p ^ Jtflt ^ naujex
Atb »,

1 Schäferhund ,“
ieit .

’ liegen bat ber«
*'ÄA " ° -Nod. 192b.

ucherer
>. i

°n>pstehll
* alten^ anntwetn I

iviarko

Ah-

ölasche

5' 4,90
Ucherer
"

ft ® ' «

Haiserstr . 44
I il u fe =

| g g ^ e •**

I « äff -ss » £ £

Norddeutsche

Wurstwaren
Mal. Kalkeier

14 */ , Pfg .

Sled -Eler
•16 Pig .

OskarKanarienrolier
zu 8 Mk., IO Mk. u. höhör
zu verk . Zähriugerslr . 311.

Zuvatldeu - Dretrad
(Selbstfahrer ) billig ab-
zugeben. Nähere » beim
Portier von Unterberg
& Heimle . Karlsruhe ,
Ritterstraße 18 17 .

Manhardt
Kalserstr . 44 j

St >2 |

Nur noch einige Tage
und der große

HotBl - ffloMiiar - lf erKant
im Hotel „ Russischer Hoff “ in Baden -Baden

findet seinen Abschluß .
Wir verkaufen daher noch zu ganz besonders billigen

Preisen die Bestände wie :
Einzel - u . Doppelschlafzimmer in eichen , maliagoni ,
Einzelbetten mit Rosshaar - Matratzen und Daunen¬
feder-Betten , Personal -Betten , Nachttische , Wasch¬
kommoden mit und ohne Marmor, Schränke mit n.
ohne Spiegel , Goldspiegel , Tische in rund, oval und
eckig , Schreibtische , Chaiselongues , Sofas, Polster¬
sessel und Stühle , Garderobeständer, Kofferböcke,
Stiefelknechte , Waschgarnituren , Bilder , Schlaf¬
decken und einen Teil Federbetten , ferner sehr viel

sonstiger ' Hausrat.
Versäume niemand diese Kaufgelegenheit noch auszunützen .

Verkauf von 9— 12 und 2—5 Uhr .
Zur zwanglosen Besichtigung und Kauf laden ergebenst ein | |

Die Beauftragten .

j Frisch ringet raffen !

Bayerische

MM- Md
Letermrft

gut geräuchert

I * m 26 * |
i Psv. 95 m

- 6407 |
Thüringer

Lmd-Ledtt- !
md Land-
Mmmrsl

7, W 50 »
Bayerische

r/« Pfd .65 Psg.

3» 30 MiMlkN
Ihr Vatzbild §
nur im Photogr . Atelier
lntterftr .50 . EIng .Adlerstr .,

1136 =j

Weihkachtsgescheakei
s.jedermann . prakt . u . billig 1

vcriertigt billig , Wilhelm-
slraße44.FriseurS .« elger

Matratze», VettrSste
Chaiselongues, Divans

hat billigst abzugebenE
KehrSdorf , Schützenstr. L6

Amtliche Sekamümachllngeii
Die Bekämpfung der Maul und Klauenfenche .

In der Stadt Durlach ist die Maul » und Klauen -
seuche ansgebrochen .

Sperrbezirk ist der Häuserblock zwischen
Hauptstraße einerseits und Lamm », Kroncnstraßc
samt anliegenden Gehüsten andererseits .

Beobachtnngsgebiet ist der übrige Teil
ber Stadt Durlach mit Aue ; der LamprechtShos und
der Rtttnerchos find ausgenommen .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
Ib Kilometer- llmlrelscs . 2291

Karlsruhe , den 24. Rob 1925. O .-Z . 181
Bezirksamt Abt . II d .

Pensionen
Zahltag : in unserm « assenraum, Schloßplatz

Nr . 4 - 6, Eingang B
Für Pensionäre : Samstag , ' den 28 . November,

vormittag » von 8— 12 Uhr.
„ Witwen : Montag , den 30. November , vor¬

mittag » 8— 13 und nachmtltaqk
HS - 6 Uhr.

SandeShanpttasie . 2289

Jedermann Kann jetzt Kamen
Gegen

Anzahlung von mark 20.— und
wöchentlichen Raten von Mk. 3.-

können Sie bei mir ein solide . Marken -

Fahrrad
iiiiiiiiii iii iiiiiiiiiimniiiiiiii iiiiiiiin ii iiiiii iiiin

oder eine

Nähmaschine
gleich mitnehmen . 6408

Sie brauchen sich nur über Ihre Person ausweisen .
Eine große Anzahl Personen aus allen Ständen
machte bereits von meinen günstigen und zeitge¬

mäßen Bedingungen Gebrauch .
ZweckmfiBIgste Weihnachts -Geschenke .

Peter Bemards
Karlsruhe , Passage 56, Eck © Akademiestrasse.

Besichtigen Sie bitte ohne Verbindlichkeit meine
reichhaltige Ausstellung und überzeugen Sie sich
von der Güte und Preiswürdigkeit meiner Maschinen .

Durlacher Anzeigen .
Gefrierfleisch

Der Verkauf don Gefrierfleisch erfolgt diese Woche
iniden Metzgereien von : 1
Lössel Hermann , Lammstr. Bühler Wilhelm , hauptstr .

'
Kübel Karl , Herrenstr . Mayer Wilhelm, Kllltsfcldstr.

Durlach, den 24. November 1926. 2296 *
Der Oberbürgermeister . .

Rafiatter Anzeigen .
Allzemelne SMrmdeiidliffe

RastlUt -Siadi.
Einladung

zur

)4 usscbuK - 8 il 2 ung
am ^ « nnerrtag. den 17. Dezember 1925. abends
8 UhrFtin . im braunen Zimmer der Wirt¬

schaft zur ..Linde " in Rastatt.
Tagesordnung :

1 . Wahl des Ausschußvorsitzenden und desien
Stellvertreters .

2 . Wahl zweier Äussckußvertreter und deren
Stellvertreter ,

3- Wahl des Rechnungsvrüfungsausschusies.
4 . Abnahme der Rechnung für 1924.
5. Satzungsänderung ,
6. Verschiedenes ,
Zu dieser Sitzung weiden die gewählten

Vertreter hiermit höfl. einoeladen mit der'
Bitte um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. 1135

Rastütt. den 27 . November 1925.
Der 1 . Vorsitzende :

Johann Brenner .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung!
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Billige

URZWAREN
für Berufsschneiderei und Hausbedarf .

Meschinenfaden 1090 Mb.
RoUe fS-t , 200 Mtr. »oft* . n.M^ tß Rolle

S faob
RoUeweißLeinenzwirn jbm«

Stopfwolle sohumr* n. fcrb . KBrtch
Stopfgarn «ohwaw«. weiß Knäuel
Seidenstopfgarn s4STfar* fcjgjl
Belnhfiketnedetn - ßtüek
Netzgabeln
Holzstricknadeln • • • • • • Paar
Stahl strioknadeln Spiel s Stack
NShnadeln Briet . » Stück
Nadelmappen enthalt Nah-, stopf-. . ,

Durchrieh - u. Slehertu-Nadela • Mappe
Stecknadeln Mesring . Briet 84
Steoknadeln Eisen . Briet 5 -f
Stahlsteoknadeln *Seen B

—
C
Dose 25 4

FlngerhUte CeiiuloidSt . 5j . stahlst .
Kopierrädchen t.Schneiderin St
Wftschebandsohlösser

Celluloid . Dtzd. 7#V

18 -f
* 4
84
54
84
94

124
VZ4

74
44

84
15 4

50H

Nähkästchen reicht gefüllt - Stück
Sohuhnestel Eisengarn , ca . tO« cm
Wäsoheknöpfe ftusmarke
Zwirnknöpfe * D‘*
Perlmutterknöpfe grau
Druckknöpfe ir Dir . . .
Hosenknöpfe Metall .
Hosenknöpfe steinnuß
Patenthosenknopf fiehr praktgch ^24
Knopfteile 35<f
Bleiplomben in verschied Grüßen 1 j. . . . . .. _ Stück U 1 *
Atlasschnur dir Lampenohirme in

r • den neuesten Farbenam Laaer . . . . . . . Meier
Gardinenschnur Lefnen. 7

i cmPaar
. letz

_ Karte
aort. GrössenKarte

Dtz .
85 <t

. Dt*

. Dt*

75 cf
35 4
254
304

34
254
44

25 4

104
254
54
94

Bettgimpen weiss und ordme . Mtr. 84

20J

Wäschefestons io Meter stück 20 >f
Nahtband sohwz . «. weiß , 10 m -Rolle 22 -f
Halbleinenband " rsohjed 20J
Jaconetband farbig - - 8 stück io 84
Bleiband schwarz und weiß . Meter 25cf
Glattes Gummiband 8cf
Rüschengumml “

hntt , 284
Kinderstrumpfhalter « 18 ^
Damenstrumpfhalter Kunstseide 25 4
Strumpfhaltergürtel . . . stück 95 ^
Centimetermaße . stück 9 cf
Stopfpilze mit Spirale zum Aus-H H bessern von Strümpfen. « »

Handschuhen u. Unterzengen Stück -

für MUtzeni 3 -fPompons - §
Kunstseidene Tressen

in allen Farben am l4ger lttr . Uy 10 4

Schmelzperlen SiSS *£ S^ i 10J
Krimmerbesatz grauiwM Mtr. 504
Krimmerbesatz Mgef?“

. m!?. 65cf
PlUsohbesatz . Mtr. 85cf
Marabout In vielen Farben • Mtr. 1 .25
Schwanenbesatz . . . . Mtr. 1 .75
Pelzstreifen in vielen Breiten

1 cm breit

Me 'er
Gardinenzäckchen dpnp. Mtr i2^_ , . einfach Meter
Gardinenringband doppelt Meter

Für Hauefrau S
2 Rollen Nähgarn , sohw. n . weißt

ipigarn. schw . u. weiß |

Brief3rief Sicherheitsnadeln
_ Stecknadeln
zd . Lelnenkaüpie, 6 versch Gr.

.1 StUck _
1 Brief Haarn;

Skunkskanin . Mtr.
Zobelkanin . Mtr.
Skunksziege , Wolfsziege
Affenziege . Mtr.
Seal Elektrlo . Mtr
Biberette . Mtr.
i>links . . . . . . . . . . . » Mtr.

Maulwurfkanin . Mtr.
Chinchillakanin . Mtr.

75cf
1 .00
1 .90
135
1 .25
1 .25
1 .30
180
2 .60

reich garniert, in schönen
modernen Farben

Columbia
Neuester amerfk . Damengiirfel
in vielen Farben . . St . 1.25 J

.vH--
. .,' 1*

Ab Freitag
Palast -Lichtspiele

Karlsruhe f. B.
| Herrenstr . 11 Telefon 2502 I
iiiiiiiiiiiiiiitiMiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiniiii

Buster Keaton
entfesselt Lachstürme

| in seinem großen Lustspiel -Schlager

| ßei mir-Niagarai
( Wenn ihr reingebsl ,
64ts bist Du -

weg . . }

Ab Freitag

COLOSSEUM
IIIDie Frau mit den

1000 Augen !m
Beste Bezugsquelle für

Strickwaren
Anfertigung nach Maß, in jeder Form undFarbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .
J. Schmidt , Kaiser -Allee 51 .

I Ausschneiden . Aulheben ;
Ausverkauf ! Ausverkauf ! j
Wegen Aufgabe dieses Artikels , offeriere zirka
804» 1 Kilo . Tosen Lonsttüre » , feinste
Straßburger Ware , garantiert reine Frucht
und rein Zucker zu Preisen , die 2 «—5O ü/0
nutet d . Heutigen Einkaufspreisen stehen.

Und zwar :
Mirabellen 1 Kilo °D,se . Ji . 0 .05 I
,-;w«tsch«en 1 Kilo -Dose . M. 0 .00 I
Weichselkirschen 1 Kilo -Dose . . . M. 0 .90
Aprikosen 1 Kilo -Dose . M 1 .45

| Apfelgelee 2 Kilo -Dose . M- 1 . 80 J
Bel mäßiger Anzahlung wird Ware bis

Weihnachten znrückgestellt 6406 |

S.Manhardt % ^r.T {| ältea
! Ünrlacher Allee 0 2 .

2298

Ladifches
LandescheLler
Donnerstag , 20 . Rob .
A 9. Th -Gem. 1101—1200

Sie AedemM
Operelle in drei Akten

von Johann Strauß
Musikal. Leitung : Ferd .
Wagner . In Szene gesetzt

Krauß .von Otto
Personen :

Eisenstein
Rosalinde
Frank
Orlosslh
Alfred
Doktor Falke
Doktor Blind
Adele
Alh-Beh
Ramusin
Murray
Carikonie
Frosch
Iwan
Jda

Nentwig
b Ern »

Wehrauch
Strack

Lüser
Hancke

Zoebisch
Lindemann

Nagel
Plachzinski

Meyer
v Müller

Kilian
Matterstock

Bor dem dritte » Akt als
Einlage : Walzer , An der

schönen blauen Donau
von Johann Strauß .

Anfang 7 i/z Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Sperrsitz I . 7 .40 Marl .

Haupt - Kartenverka »«
in der Stadt

ourchgehend v . 8 — 6 Uhr
in der Mnstkalienhandlg .
Fritz Müller . Ecke Kaiser-

und Waldstraße .

Zimmermann
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
KalserstraBe 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 5149

Residenz
Lichtspiele * Waldstrasse

Untere£e$er und Ceserinnd
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Mattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeit«)1!

Y'i& zl

DIEEBtlcKTE
AßEty

GOTAMA BUDDHAS KAMPF UM LIEBE
UND ENTSAGUNG

REGIE: FRANZ OSTEN '
DER GROSSE INDISCHE TILM DER EMELKA

URAUFFÜHRUNG
Freitag , den 27 . November 1925

Einige getragene
Mädchen -Kleider

und Mantel m
für 17-jähriges schlankes
Mädchen, sowie ein getrag .

dlnucr Anzug
mittl . Größe , billig ,u derk .
Anznsehen zwischen 12—1
mittags n abb Uhr abends
Sommerftr . 16 , III . IkS

Gute gelbe
Bauländer Speise - Kartoffeln

sowie 6209

prima Aepsel
zum Einlagern zu haben beiBrennfleck , Kapellenstr.66

Sudmifierinncu
nur solche, welche schon in einer Sackfabrik

genäht haben, gesucht . «sss

David Turner, Serwigstr. 10

Pelze,
.

, Kißderkleider
werden wesen Aufgabe dieser Artikel S
mit großem Nachlaß verkauft 5

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe Wilhelmstraße )6 . / Treppe .

Tanz-
Lehr-lnstitut

J . ßraunagcl
| Nowacksanlag . <3

Telefon 5859

| Beginn neuer Herrn
| tür Anfänger und

Vorgeschrittene .
Äset ElgtelutemehL

| Uefl .Anmeld .ledz .

MiMien “K "
Buchdruck . Bolksfreund

mit schöner Handschrift
übernimmt schriftltche
Arbeiten jeder Art ,
auch abends .

Soergel
Augartenstraße 62. Part .

Zwei

Büroräume
mit Lagerraum in der

Weststadt
sofort zu vermieten.

Anfragen Post - Schließ¬
fach 210 . 6386

Eingetroffen
direkt von der Nordsee

ein SoWelmM»
= 20000 Pfund frische

Kabliau
Seelachs
Schellfisch

im ganzen Fisch

nn Anschnitt
Pfd . 30 Pfg .

Seefisch -Kochbücher
in unseren Filialen erhältlich

solange Vorrat .
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